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Dr. Carsten Rudolph

vor einem Jahr haben wir die letzte Veranstal-
tung durchgeführt, auf der wir uns persönlich 
begegnet sind. Das in der Szene so wichtige 
Networking in Person lässt länger auf sich war-
ten als gehofft. 

Positiv überrascht hat uns dennoch, wie gut 
unsere Arbeit auch remote funktioniert: Alle 
Coachings werden virtuell durchgeführt. Die 
Workshops haben wir komplett überarbeitet, 
mit der Online-Version erreichen wir weit mehr 
Zuschauer als je zuvor. Auch das Matching 
zwischen Startups und Kapitalgebern läuft  
angepasst weiter, über Online-Termine und auf 
virtuellen Investorenkonferenzen. Neben den 
digitalen Prämierungen, die wir versuchen noch 
interaktiver zu gestalten, konnten wir mittler-
weile schon ganze 16 Ausgaben unserer neu-
en digitalen Version der Startup Demo Night  
WEEKLY mit insgesamt über 600 Teilnehmern 
digital durchführen. 

Ausgerechnet in diesem Jahr wird der Münche-
ner Businessplan Wettbewerb 25 Jahre alt. In 
diesem Heft wird es stark um seine Geschichte 
gehen. Und die erzählt sich am besten anhand 
von Wettbewerbsteilnehmern, deren Grün-
dungsgeschichten von Ende der 90er bis jetzt 
reichen. Sie illustrieren die Entwicklung der 
Startup-Szene in München und machen gleich-
zeitig deutlich, dass der Wettbewerb an Rele-
vanz nichts eingebüßt hat. Auch wenn die Sze-
ne sich weiter professionalisiert hat, so ist doch 
ein qualifiziertes Feedback von über 300 Juro-
ren ein wertvoller Baustein für Gründerteams. 

Beginnen wir also eine besondere Saison kom-
plett online und drücken Sie mit uns die Dau-
men, dass wir sie in Präsenz beenden können.
 
Ihr 

Neue digitale Event-Formate 
Startup Demo Nights, Tutorials zur Zusammenarbeit zwischen 
Startups und Industrieunternehmen, Fachworkshops mit Ex-
perten: melden Sie sich für unsere Online-Events an!

www.baystartup.de/termine 

Liebe 
Leserinnen, 
liebe Leser, 

Phase 1 der Bayerischen 
Businessplan Wettbewerbe
Auf die Einreichung der Businesspläne für die diesjährige  
erste Phase waren wir besonders gespannt, weil wir im Herbst 
2020 erstmals mit einer komplett digitalen Bewerbungsphase 
in die Saison gestartet sind. Die Einreichungszahl der diesjäh-
rigen Phase 1 liegt dabei nur minimal unter der Rekordzahl 
der vergangenen Saison, dabei aber über der von 2019. Ins-
gesamt haben 284 Teilnehmer-Teams ihre Businesspläne und 
Pitchdecks bei uns eingereicht. Im Münchener Businessplan 
Wettbewerb hält sich die Einreichungszahl mit 138 Plänen 
auf sehr hohem Niveau. Auch der Businessplan Wettbewerb 
Nordbayern ist mit 88 Teilnehmerteams wieder stark vertre-
ten. Das Teilnehmerfeld in den Regionalwettbewerben hat 
sich in dieser Saison noch einmal verstärkt: 25 Pläne erreich-
ten uns im Wettbewerb Ideenreich, die Teilnehmerzahl von 
33 Einreichungen im Businessplan Wettbewerb Schwaben 
kennzeichnet einen der höchsten Werte der vergangenen 
fünf Jahre. Für die zweite Wettbewerbsphase  können sich 
Startups aus ganz Bayern noch bis 16. März bewerben. 

www.baystartup.de/businessplan-wettbewerbe

Kooperationen zwischen 
Startups und Industrie
Bei BayStartUP sind wir überzeugt davon, dass Startups und 
Industrieunternehmen von einer stärkeren gemeinsamen 
Zusammenarbeit profitieren können. Auf Basis unserer lang-
jährigen engen Zusammenarbeit mit Startups haben wir ein 
Dienstleistungsangebot für Industrieunternehmen und KMU 
entwickelt. Es umfasst Scouting- und Beratungsleistungen – 

und mit dem BayStartUP Innovation Forum auch eine Platt-

form, die Mittelstand und KMUs an die Fortschritte und Ent-

wicklungen aus der Welt der Startups heranführt.

www.baystartup.de/industrie/innovation-forum
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Seit 25 Jahren ermöglicht der Münchener Businessplan Wettbewerb ambitionierten Gründerin-

nen und Gründern, mit Expertenfeedback ihr Geschäftsmodell auf solide Beine zu stellen und 

ihren Markteintritt vorzubereiten. Die Sieger zeichnen sich durch ein sehr gutes Verständnis für 

Markt und Kunden, echtes Wachstumspotenzial und eine extreme Themenvielfalt aus. 

W
er hätte sich im Jahr 1996 vorstellen kön-
nen, dass die erste Siegerehrung der Wettbe-
werbssaison 2021 virtuell stattfinden würde? 
Und dass aus dem Pilotprojekt „Münchener 

Businessplan Wettbewerb“ ein integriertes Netzwerk mit 
breitem Coaching-Angebot für Startups, einem Inves-
torennetzwerk und Beratungsleistungen für Industrie
unternehmen entstehen wird? Vor 25 Jahren startete auf 
Initiative des Bayerischen Wirtschaftsministeriums der 
Münchener Businessplan Wettbewerb als einer der ersten 
von zwei Wettbewerben dieser Art in Deutschland. Zu einer 
Zeit, in der Geschäftspläne teils noch von Hand geschrie-
ben wurden und im selben Jahr, als das Wort „Internet“ in 
den Duden aufgenommen wurde. Ziel war ein dauerhaf-
ter Innovationsprozess: junge Menschen sollten zur Un-
ternehmensgründung motiviert und ihnen bei der Reali-
sierung ihrer Geschäftsidee der Rücken gestärkt werden. 
Innovationen sollten den Wirtschaftsraum München vor-
anbringen, indem sie weitere Unternehmen, Kapitalgeber 
und Ideenträger nach sich ziehen.

Amerikanische Blaupause
Als Vorbild dienten die Businessplan Wettbewerbe aus den 
USA, die sich an junge Studierende an Universitäten richte-
ten. Auch in München waren die Hochschulen zu Beginn 
ein wesentlicher Treiber des Projekts mit ihren Netzwerken 
und erheblichem Innovationspotential. Das Beratungsun-
ternehmen McKinsey, das die Gründungsinitiative für das 
bayerische Wirtschaftsministerium in den ersten Jah-
ren realisierte, hatte sie – ebenso wie zahlreiche andere 
Projektbeteiligte wie die Landeshauptstadt, Anwalts- und 

Steuerkanzleien, Venture-Capital-Geber oder Wirtschafts-
unternehmen – eng in das Projekt mit eingebunden. Die 
Fortführung des Wettbewerbs war von Beginn an eine von 
Sponsoren aus der Wirtschaft und staatlicher Förderung 
getragene Initiative. Das breite Engagement vieler Unter-
nehmen ermöglicht bis heute die kostenfreie Unterstüt-
zung der Startups und eine Neutralität in der Businessplan-
bewertung durch eine Vielzahl ehrenamtlicher Juroren. 

In München kam bereits nach dem ersten Wett
bewerbspiloten ein beachtliches innovatives Gründer
potential zum Vorschein. Der erste Wettbewerb fand in-
mitten des Dotcom-Hypes statt. Die Themenvielfalt der 
Einreichungen war dennoch auch damals schon groß: 
Geschäftsideen aus Bio- und Informationstechnologie 
oder Maschinenbau wurden prämiert, zehn Neugründun-
gen entstanden unmittelbar und 31 Gründungen waren 
bereits wenige Wochen nach Wettbewerbsende geplant. 
In seiner 24. Auflage im Jahr 2020 hatte der Münchener 
Businessplan Wettbewerb über alle drei Phasen insgesamt 
282 Einreichungen. BayStartUP, seit 2014 Organisator 
der Bayerischen Businessplan Wettbewerbe, konnte da-
mit zahlenmäßig eine der Spitzen der vergangenen zehn 
Jahre erreichen. Welche Bedeutung der Wettbewerb für 
die Kapitalsuche hat, zeigt, dass von allen 21 Teams, die 
zwischen 2014 und 2020 prämiert wurden, 18 eine Eigen
kapitalfinanzierung erhalten haben.

Der Wettbewerb institutionalisiert sich
Nicht nur die Entrepreneure, auch der Münchener Busi-
nessplan Wettbewerb hat sich im Laufe der Jahre weiter-

25 JAHRE MBPW

25 Jahre Münchener Businessplan Wettbewerb

Vom Pilotprojekt zum 
Erfolgssprungbrett
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entwickelt. Was 1996 im Bereich Unternehmerausbildung 
noch als wenige Crash-Kurse durch McKinsey-Mitarbeiter 
gestaltet war, ist heute ein breites Ausbildungsprogramm. 
Die Vorbereitung der Gründer auf den Markteintritt und 
ihre ersten Investorengespräche knüpft dabei nahtlos an 
das BayStartUP Investorennetzwerk an. Es spricht – anders 
als reine Business Angel Netzwerke – Privatinvestoren und 
VCs an, um das Potenzial in der Frühphasenfinanzierung 
bestmöglich auszuschöpfen. In Bezug auf das vermittelte 
Volumen mit über 50 Millionen Euro an rund 50 Startups 
pro Jahr hat es sich zum größten Investorennetzwerk in 
Europa entwickelt. Neben dem Thema Finanzierung ist 
für Startups auch eine langfristige Zusammenarbeit mit 
etablierten Unternehmen essenziell. Für Startups mit ers-
ten Vertriebserfolgen und Unternehmen aus dem Mittel-
stand hat BayStartUP deshalb ein eigenes Angebot aufge-
baut. Startups und Industrieunternehmen profitieren vom  
Erfahrungswissen aus der engen Zusammenarbeit von  
BayStartUP mit Gründern und Kapitalgebern. 

Aus dem Wettbewerb an den Markt 
Mit Unterstützung des bayerischen Wirtschaftsministeri-
ums hat BayStartUP ein breites Angebot für Gründerinnen 
und Gründer geschaffen, mit dessen Hilfe Startups innova-
tive Ideen auf den Markt bringen. Die Liste der Unterneh-
mensgeschichten, die sich mit einer wachstumsstarken 
Entwicklung aus dem Münchener Businessplan Wettbe-
werb heraus entwickelt haben, kann sich sehen lassen: 
dazu zählen Unternehmen wie Testbirds, Mynaric, Ma-
gazino, ChromoTek, Fazua, AeroLas oder Pieris. Die heu-
te erfolgreich am Markt agierenden Firmen, darunter vier 
börsengelistete, haben ihren unternehmerischen Anfang 
auch mit dem Münchener Businessplan Wettbewerb und 
seinen begleitenden Angeboten gemeistert. Sie machen 
deutlich, welche Chance und Förderung sich durch die 
Teilnahme an einem Gründerwettbewerb für ein Startup 
ergeben kann. Einige von ihnen stellen wir Ihnen auf den 
nächsten Seiten vor. 

Titelthema
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Welche Rolle spielen die Businessplan Wettbewerbe 
für die Gründerwirtschaft? 
Der 1996 gegründete Münchener Businessplan Wett-
bewerb ist eine unserer Initiativen, um Bayern als 
Wirtschaftsstandort langfristig innovationsfähig aufzu-
stellen. Für uns war und ist wichtig, dass eine starke 
Forschung aus den Universitäten und gute Rahmenbe-
dingungen für Gründer, die ihre Ideen auf den Markt 
bringen wollen, ineinandergreifen. Nur so können wir 
Neugründungen voranbringen, wettbewerbsfähig blei-
ben und Arbeitsplätze schaffen. 

Wie erreicht das Wirtschaftsministerium, dass 
Gründer in ganz Bayern gefördert werden? 
Durch eine aktive Vernetzung aller Teilnehmer des in-
novativen Ökosystems. Die Hochschulen, die Entre-
preneurshipcenter, unsere Gründerzentren – alles ist 
bayernweit aufgestellt, damit Gründer in ihrer Heimat- 
region die besten Bedingungen zum Gründen vorfin-
den und hier wachsen können. Neben Netzwerken, In-
frastruktur und Coaching bieten wir Startups auch eine 
Finanzierung in Form von Zuschüssen sowie öffentli-
chem Risiko- und Fremdkapital – alles unter dem Dach 
von Gründerland Bayern.

Was braucht die Gründerszene noch? 
Aktuell sind wir dabei, auf EU- und Bundesebene eine 
bessere Situation für Investitionen durchzusetzen, 
Stichwort Fondsstandortgesetz. Der aktuelle Entwurf 
muss nachgebessert werden, beispielsweise beim The-
ma Mitarbeiterbeteiligung an Startups. Mit dem Startup 
Shield Bayern greifen wir von der aktuellen Krise be-
troffenen Startups finanziell unter die Arme. Und mit 
der High Tech Agenda Plus stocken wir unsere erfolg-
reichen Förderprogramme FLÜGGE, Start?Zuschuss! 
und BayTOU deutlich auf, unterstützen die Erschlie-
ßung ausländischer Märkte mit dem neuen Programm 
„Startup International“ und schaffen mit dem Scale-up 
Fonds die Möglichkeit, Unternehmensbeteiligungen 
bei größeren Runden bis zu 25 Millionen Euro mitzu-
finanzieren. 

INTERVIEW MIT

Hubert Aiwanger
Bayerischer Staatsminister für

Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie,

Stellvertretender Ministerpräsident

25 Jahre Münchener Businessplan Wettbewerb

Vom Pilotprojekt zum 
Erfolgssprungbrett
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Als 100-prozentige Tochtergesellschaft der 

LfA Förderbank Bayern fördert Bayern Kapital 

die Seed-, Startup- und Later-Stage-Finanzie-

rung innovativer bayerischer Firmen. Roman 

Huber ist seit 2006 einer der Geschäftsführer 

der VC-Gesellschaft des Freistaates. Zuvor 

leitete er den Bereich Innovationsfinanzierung 

der LfA, die den Münchener Businessplan 

Wettbewerb von Beginn an unterstützt hat. 

Roman Huber, Geschäftsführer Bayern Kapital
Huber@bayernkapital.de
www.bayernkapital.de

Herr Huber, Sie gehören zu den am längsten aktiven 
Wegbegleitern des Münchener Businessplan Wettbe-
werbs, erst über die LfA, heute via Bayern Kapital. Wie 
kam es zur Zusammenarbeit?
Das Kerngeschäft der LfA ist und war es, Existenz
gründungen voranzubringen. Ich war damals Team-
leiter für den Bereich Innovation. Bei den Anträgen auf 
Technologieförderung lag der Schwerpunkt stark auf den 
technischen Beschreibungen. Wir hatten daher ein ele-
mentares Interesse daran, die unternehmerische Seite 
der eingereichten Konzepte zu stärken, den wirtschaft-
lichen Aspekt bei Expansionsmaßnahmen und Neugrün-
dungen mit zu berücksichtigen und alle wesentlichen 
Bereiche der Unternehmensplanung und seiner Entwick-
lungsansätze abzubilden. Die Verbindung des Münche-
ner Businessplan Wettbewerbs mit seinem 3-stufigen 
Coaching-Ansatz zum Businessplanning kam da genau 
zum richtigen Zeitpunkt.  

Wie würden Sie den wirtschaftlichen Zeitgeist 
in Bayern seit Mitte der 90er beschreiben? 
Bayern ist schon immer ein innovations- und investoren-
freundlicher Standort gewesen. Mitte der 90er – also zur 
Gründung des Wettbewerbs und auch des Dreiklangs von 
Bayern Kapital, Bayern Innovativ und Bayern Internatio-
nal – hat der Freistaat mit einer Privatisierungsoffensive  
Wissenschaft und Wirtschaft in Bayern angekurbelt. Das 
erwirtschaftete Geld wurde in innovative Zukunftsprojekte 
reinvestiert, die auch gezielt in die Regionen und in den 
Ausbau, zum Beispiel der Hochschulen, flossen. Unsere 
Investititionsvolumina sind seither durch die anhaltende 
Unterstützung des Freistaats gestiegen. Heute verwalten 
wir 500 Millionen Euro. Wir arbeiten seit jeher eng mit 
Privatinvestoren, Family Offices und unternehmerisch 
erfahrenen Experten zusammen. Es besteht ferner eine 
enge Kooperation mit anderen VC-Gesellschaften, so sind 
wir der größte Seed-Finanzierungspartner des HTGF. Wir 
sind mit der deutschen und internationalen VC-Indust-
rie gewachsen und so als kompetenter und leistungsfä-
higer Finanzierungspartner ein positiver Standortfaktor in  
Bayern. Während sich die Angel-Szene insgesamt sehr gut  
entwickelt hat, sind die VC-Investitionen in der Wachs-
tumsphase in ganz Deutschland noch ausbaufähig. Auch 
hierfür hat die Bayerische Staatsregierung bereits ein wei-
teres wirksames Fondskonzept angekündigt. 

Welche Rolle spielt in dem Kontext der 
Münchener Businessplan Wettbewerb? 
Der Wettbewerb hat einen wesentlichen Beitrag für 
das Entstehen des Startup-Ökosystems geleistet, wie 
wir es heute kennen. Die Teilnehmer kommen aus 
dem Wettbewerb und seinen begleitenden Angebo-
ten wesentlich schlauer raus als sie reingegangen sind, 
was in seiner Kontinuität seit 1996 schon ein Wert an 
sich ist. Für uns als Investoren ist diese Ausbildung 
der Teams sehr wertvoll und die Vorqualifizierung der  
Startups durch BayStartUP ist eine Art Filterverfahren:  
immer noch eine offene Auswahl, die aber schon gewissen 
Qualitätskriterien standgehalten hat. Nicht zu vergessen 
sind auch die Networking-Events, die den Kontakt zum 
Umfeld von Startup-kompetenten Steuerkanzleien bis hin 
zu Privatinvestoren und Investment Managern ermögli-
chen. Sie geben den relevanten Playern aus der Branche 
einen sinnvollen Grund sich auszutauschen – daraus ent-
steht Vertrauen und gemeinsames Lernen. Dass wir ein 
solch starkes Netzwerk in Bayern haben, geht damit auch 
auf den Münchener Businessplan Wettbewerb zurück.

Kompetent 
zu Kapital

INTERVIEW MIT

Roman Huber, 

Geschäftsführer Bayern Kapital

25 JAHRE MBPW
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Instituten viel präsenter und positiver belegt. Eine enge 
Verzahnung von Wissenschaft und Wirtschaft war schon 
in den USA erfolgreich, die Hochschulen einzubinden war 
daher essenziell. 

Wie hat sich das Klima für Startups entwickelt? 
Wir müssen in Deutschland noch bei der Art nachbessern, 
wie große Firmen mit Startups umgehen. Wenn ich als 
Startup meine Lösung an große deutsche Industrieunter-
nehmen verkaufen möchte, muss ich praktisch durch den 
gleichen Prozess gehen wie etablierte Unternehmen. In 
den USA wird viel mehr experimentiert in der Zusammen-
arbeit mit Startups. Es gibt mehr Entwicklungsgelder und 
Co-Developments. Besonders wichtig ist auch der sehr 
aktive Aquisitionsmarkt in den USA. Uns fehlen die Start
up-Käufer aus der Industrie. Es fördert die Startup-Kultur 
enorm, wenn Sie nach drei bis fünf Jahren als Gründer 
Millionen Dollar für ihr Unternehmen erhalten und diese 
Mittel und die gesammelten Erfahrungen in die nächsten 
Initiativen einbringen können. Insgesamt ist die Entwick-
lung der Gründerlandschaft hierzulande aber dramatisch 
positiv. Zahlreiche namhafte Startups allein hier in Mün-
chen und viele unabhängige Entrepreneurship-Initiativen 
sind ein Ausdruck dafür.  Im Finanzierungsbereich hat sich 
sehr viel getan, gerade im Angelbereich – bei deutschen 
VCs haben wir leider noch ziemlichen Nachholbedarf. 
Eine der nach außen hin sichtbarsten Veränderungen sind 
wohl die großen Finanzierungsrunden mit internationalen 
Investoren, die durch die Presse gehen. Dass hier gegrün-
dete Firmen hunderte Millionen an Venture Capital nach 
München oder Bayern holen, hätte vor zehn Jahren keiner 
für möglich gehalten. Der Münchener Businessplan Wett-
bewerb hat hierfür eine wichtige Basis geschaffen.

Herr Stein, was war Ihr Antrieb vor 25 Jahren, einen 
Businessplan Wettbewerb in München zu starten? 
Im Silicon Valley hatte ich vier Jahre erlebt, welch positive 
Rolle Startups für das Wirtschaftswachstum und die per-
sönlichen Entwicklungsperspektiven von jungen Menschen 
haben können. Zurück in Deutschland fiel mir der krasse 
Unterschied in der Startup-Kultur auf. Wir wollten mit einer 
Gründungs-Initiative Impulse für mehr Entrepreneurship 
und Wachstum von Arbeitsplätzen geben. Es sollten alle 
wichtigen Stakeholder eingebunden sein, von Studenten 
und Universitäten über VCs und Rechtsanwälte bis hin zu 
Wirtschaft und Politik. Es gab damals eine richtige Wettbe-
werbswelle, nach München und Berlin folgten in den wei-
teren Jahren noch zahlreiche Wettbewerbe in Deutschland 
und weltweit. Meines Wissens ist der Münchener Busines-
splan Wettbewerb – zusammen mit dem nordbayerischen 
und der Weiterentwicklung zu BayStartUP – aber der einzi-
ge, der sich wirklich institutionalisiert hat. 

Welche Rahmenbedingungen brauchte es, 
um den Wettbewerb zum Laufen zu bringen? 
Wichtig war, dass wir hier sowohl auf bayerischer Ebene 
im Wirtschaftsministerium als auch bei der Stadt München 
auf sehr positive Resonanz stießen, denn die Zielsetzun-
gen unserer Initiative passten sehr gut zu der schon seit 
Jahren verfolgten Wirtschaftspolitik. Außerdem war das 
StMWi bereit, den Businessplan Wettbewerb nach dem 
ersten erfolgreichen Jahr mit Fördermaßnahmen zu un-
terstützen. Wichtig war auch, dass wir von Beginn an Wirt-
schaftsunternehmen als Sponsoren hatten, um den Kreis 
von angehenden zu etablierten Unternehmen zu schlie-
ßen und, dass wir bei den Universitäten und Hochschulen 
auf oberster Ebene auf großes Interesse und volle Unter-
stützung stießen. Das war besonders hilfreich, weil man 
auf Institutsebene häufig noch eher skeptisch war. Hier 
gibt es die wohl größte Veränderung von damals zu heute:  
das Thema Entrepreneurship ist heute bei Professoren und 

Wettbewerb zur Förderung 
der Gründungskultur
Mehr Risikobereitschaft, mehr Mut zur Eigen-

verantwortung, mehr technologiebasierte 

Gründungen – das waren die Ziele, die beim 

Start des Münchener Businessplan Wettbe-

werbs eine zentrale Rolle gespielt haben. 

Dr. Lothar Stein war damals als Director bei 

McKinsey treibende Kraft hinter dem Projekt. 

Titelthema INTERVIEW MIT

Lothar Stein, 

Business Angel
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Vom Wettbewerbs-
sieger zum Technologie- 
& Weltmarktführer 

A
m Lehrstuhl für Feingerätebau und Mikrotech-
nik der TU München war das Thema Luftlager 
damals eines der Forschungsgebiete, an denen 
Michael Muth mitarbeitete. Über Kontakte in die 

Industrie hatte er erfahren, dass in der Halbleitertechnik 
für dynamische Bewegungen mit großer Genauigkeit ein 
sehr hohes Potenzial bestehe. Gerade bei diesen Anwen-
dungen stoßen Kugellagerungen, die den Markt dominie-
ren, an ihre physikalischen Grenzen und man suchte nach 
Lösungen für Produktivitätssteigerungen. „Mich faszinierte 
das. Statt für eine behäbige, klassische Technik etwas von 
eher wissenschaftlichem Charakter zu entwickeln, öffnete 
sich für mich die Möglichkeit, in eine hochtechnologische,  
ultra-dynamische Welt zu wechseln“, sagt Muth.   

Als Ingenieur konnte er auf eine gute Ausbildung zurück-
schauen. Für das Betriebswirtschaftliche fehlten jedoch die 
Werkzeuge, ein Unternehmen zu planen und aufzubauen. 

Da half der Münchener Businessplan Wettbewerb. Nach 
der Teilnahme hat das Team von AeroLas seine Technolo-
gie weiterentwickelt und ist auch eine strategische Partner-
schaft mit Siemens eingegangen. Das Kapital aus der Be-
teiligung und den Projekten war zum Überleben dringend 
notwendig – denn grundsätzlich abweichen wollte man 
nicht von der Strategie, den Markt als Technologieführer zu 
erobern. „Mein Ziel war immer, das Luftlager aus der Nische 
in die breite Anwendung zu holen. Dazu waren ein nach-
haltiges Arbeiten an der Technologie und hohe Ausgaben 
notwendig“, blickt Muth zurück. 

Der Sprung auf den internationalen Markt 
Der Schritt von der absoluten Entwicklungsdominanz  
zum Markt kam für AeroLas im Jahr 2003 mit den  
ersten Produkten für den japanischen Markt. Siemens zog 
sich mit Entwicklungsaufträgen damals langsam zurück. 
Dem Team wurde mit den Aufträgen aus Japan klar, dass 

AeroLas

AeroLas gehörte zu den drei Finalisten im ersten Münchener Businessplan Wettbewerb 

1996/1997. Heute ist AeroLas zum Technologie- und Weltmarktführer von aerostatischen 

Lagern aufgestiegen und weltweit unterwegs.  Das Unternehmen von Michael Muth schreibt 

damit eine unternehmerische Geschichte, wie sie im vom Mittelstand geprägten Deutschland 

vor 25 Jahren noch eher selten war: technologisch versierte Gründer, die bewusst auch einen 

Blick auf die unternehmerische Umsetzung und damit ihren finanziellen Erfolg im Blick hatten. 

25 JAHRE MBPW25 JAHRE MBPW
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sie etwas Besonderes entwickelt hatten, denn nach Ja-
pan liefert man nicht so einfach ein Produkt. Der Markt-
einstieg in Asien zog eine Verbesserung der Supply-Chain 
und Qualitätsvorstellungen mit sich. Mit der Wirtschafts
krise 2008 / 2009 wanderte der Markt für Flachbildschirme, 
für den AeroLas produziert, maßgeblich von Japan 
nach Südkorea. Dadurch reduzierte sich für AeroLas das  
Sales-Volumen dramatisch. Aus dieser Situation entstand 
die entscheidende Phase für AeroLas, mit eigenen Produkt- 
ideen den Markt zu erobern. „Wir haben uns auf die wesent-
lichen Vorteile des Luftlagers konzentriert, zum Beispiel auf 
die Kombination aus Dynamik und Genauigkeit“, erklärt Mi-
chael Muth. Es entstand ein luftgelagerter Antrieb, der mit 
über 40 g Beschleunigung und Genauigkeiten deutlich unter  
1 µm etwas herausragendes im Markt darstellt. 

„Kurz darauf wurde genau so etwas für die OLED- 
Fertigung bei Samsung gesucht und wir hatten es quasi  
in der Schublade. Das war das erste richtig erfolgreiche, 
weil wirtschaftlich nachhaltige Produkt – und noch dazu 
in der technologischen Königsklasse.“ Nur wenig später 
konnte AeroLas diesen Antrieb auch für die Brillenglas-
fertigung kundenspezifisch anpassen. Auf Basis dieser  
patentierten Ideen entwickelt und fertigt das Unter
nehmen heute zahlreiche Antriebe für die Halbleiter
branche, die vorher auch die erfahrensten Kenner für  
unmöglich gehalten hatten. 

Entwicklungsaufträge als Erfahrungsbecken
Auch wenn Investoren AeroLas auf einen anderen unter-
nehmerischen Weg bringen wollten – für Geschäftsfüh-
rer Muth steht fest: „Die Zeit, die wir gebraucht haben 
und noch brauchen, spielt für mich eine untergeordnete 
Rolle – und das, obwohl ich vom Typ her eher ungedul-
dig schnell bin. Wir werden in nächster Zeit mit einigen 
Themen unsere technologische Vorreiterposition weiter 
untermauern: mit einem Motor für die schadstofffreie  
Mobilität vom LKW bis zum Verkehrsflugzeug auf Basis  
von Wasserstoff und Brennstoffzelle, mit einem skalier-
baren Recycling für Carbonfasern und einem Mikro-
kompressor für eine neue Art der KI-Beatmung steht die 
Gewinnung von Partnern – wie damals mit dem ersten 
Businessplan – am Anfang.“ 

Heute nimmt die nächste Generation am 
Münchener Businessplan Wettbewerb teil
„Meine Kinder haben das Unternehmertum von Beginn an 
verinnerlicht. Mit allen Vor- und Nachteilen“, sagt Muth. 
Sein Traum: ihnen die Selbständigkeit mit etwas weniger 
Startschwierigkeiten zu ermöglichen, als er sie hatte. Er 
begann seinen Gründerweg ohne zu wissen, was ein Busi-
nessplan ist. Das ist heute anders. „Die Aufgaben, die zu lö-
sen sind, von der Gründung über den Marktdurchbruch bis 
zum Unternehmenswachstum, verlangen ähnliche Cha-
raktereigenschaften: Sie müssen Menschen überzeugen 
und für eine Idee gewinnen, die schlüssig darzustellen ist. 

Ich freue mich, wenn die Jungen uns Alten im Wettbewerb 
der Ideen und Aktivitäten begegnen. Da fühle ich mich 
dann schon etwas ‚ältlich‘. Am schönsten wäre, wenn die 
eigenen Kinder und Familien etwas aufbauen dürfen, das 
sie über sich selbst hinauswachsen lässt.“ 

Weitere Informationen finden Sie unter 
www.aerolas.de

„Heute können wir weltweit 

potentielle Partner gewinnen, 

die uns an unseren Ergebnissen 

messen, die im Markt bewertet 

sind. Da fragt keiner mehr, 

wozu ein Luftlager: die Lösung 

zählt, bei der wir dem Luftlager 

entlocken, was anders nicht geht.“ 

Michael Muth 
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ChromoTek 

Innovationen 
für die biomedizinische und 
pharmazeutische Forschung

ChromoTek produziert und vertreibt winzige Moleküle, die aus Alpakas gewonnen werden. Die-

se „Nanobodies“ dienen der Bio- und Pharmabranche als Werkzeuge, die Forschungsvorhaben 

auf Grund ihrer besonderen Eigenschaften deutlich beschleunigen. 2009 gewann das Unter-

nehmen mit Sitz im IZB in Martinsried den Münchener Businessplan Wettbewerb. 

ChromoTek ist Pionier bei der Entwicklung und Vermark-
tung von Forschungsreagenzien auf Basis von Nano-An-
tikörpern. Der globale Markt- und Produktführer stattet 
Wissenschaftler mit innovativen Antikörper-Werkzeugen 
aus. Als vergleichsweise kleines Unternehmen mit rund 30 
Mitarbeitern hat sich Chromotek im Markt großer Labor-
reagenzien-Hersteller inzwischen etabliert: seine Produk-
te sind weltweit als Standard in for-
schenden Laboren. Sie ermöglichen 
Forschenden ihre Vorhaben, z. B. im 
Bereich der Zellforschung, deutlich 
zu beschleunigen. 

Die Gründung von ChromoTek er-
folgte 2008 als Spin-off der Lud-
wig-Maximilians Universität Mün-
chen. Der Münchener Businessplan 
Wettbewerb 2009 war dabei eine 
wichtige Station auf dem Weg des 
Unternehmens an den Markt. „Der 
Wettbewerb war für uns wichtig, weil 
wir hier wirklich ehrliches Feedback 
bekommen haben“, sagt Dr. Katrin Schmidthals, Grün-
derin von ChromoTek. „Auf Probleme, die die Juroren in 
ihrer Bewertung unseres Businessplans vorweggesehen 
hatten, konnten wir gezielt eingehen und sie in der wei-
teren Vorbereitung entkräften. Wir waren ja alles Biolo-
gen und mussten am Anfang erst einmal googeln, was  
Business Planning ist. Jemanden zu haben, der einem 

durch den Dschungel der BWL-Fachsprache hilft, das war 
unbezahlbar.“ Die Finanzierung des Unternehmens konnte 
das Team damals mit einer Förderung des BMWi und BMBF 
sowie einer Seedrunde sicher stellen: 2010 investierten 
der High-Tech Gründerfonds und Bayern Kapital. Die In-
vestition diente der Finanzierung von Forschungs- und 
Entwicklungsarbeiten, die einen erfolgreichen Marktein-

tritt der ChromoTek-Technologie 
im Bereich der Lebendzell-Analy-
tik sicherstellen sollen.

VC-Weg oder 
organisches Wachstum? 
Von der Uni-Ausgründung mit fünf 
Mitarbeitern hat sich ChromoTek 
weiterentwickelt und professio-
nalisiert, mit Dr. Marion Jung kam 
2011 eine Person ins Unterneh-
men, die gerade auch das Busi-
ness von Finanzierungsseite und 
die Risikokapitalbranche sehr gut 
kannte. Das Unternehmen ist ste-

tig organisch gewachsen. „Wir konnten uns immer aus ei-
genen Umsätzen und ohne weitere Investitionen tragen“, 
sagt Schmidthals. Die ChromoTek-Gründerin beschreibt 
sich selbst eher als bedachte Gründerin. Als Gründerper-
sönlichkeit lag ihr der Wunsch nach einem organischem 
Wachstum näher als ein stark skalierendes Wachstum 
nach dem VC-Modell. „Das miteinander zu vereinbaren 

„Mit Proteintech als Partner 

werden wir schneller am 

Markt sein, auch unsere 

Marktdurchdringung wird 

steigen. Für den Exit war 

jetzt auch technologisch 

der richtige Zeitpunkt“. 

Dr. Katrin Schmidthals 

25 JAHRE MBPW
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war rückblickend nicht immer einfach. Zumal wir ja Inves-
toren an Bord hatten, die natürlich an einem starken und 
schnellen Wachstum des Unternehmens interessiert sind.“ 
ChromoTek gehörte nach der Seedrunde 2010 zu den Un-
ternehmen im Portfolio seiner Investoren, die sehr schnell 
profitabel wurden. Der Druck, Richtung Exit zu gehen, war 
durch die VCs an Bord dabei immer präsent. „Für uns war 
aber klar: bevor unsere Investoren uns einen Partner an die 
Seite stellen, gehen wir aktiv auf die Suche nach jeman-
dem, der zu uns passt und im Prinzip die gleichen Ziele 
hat wie wir.“

Im Oktober vergangenen Jahres hat ChromoTek dann ei-
nen solchen passenden Partner gefunden. „Proteintech 
hat uns gekauft, weil sie unsere Technologie gut findet und 
schätzt, was wir bisher erreicht haben“, sagt Schmidthals. 
Durch ihren Zusammenschluss wollen die beiden Un-
ternehmen mit einer internationalen Präsenz und einem 
komplementären Portfolio von Nanobodies und Antikör-
pern dem wachsenden Forschungsmarkt gerecht werden. 
Die ChromoTek GmbH bleibt als Unternehmen in der Pro-
teintech Gruppe bestehen und wird am Standort Martins-
ried wachsen.

INTERVIEW MIT

Haben sich die Erwartungen aus 
eurem Businessplan erfüllt? 
Sie haben sich insofern erfüllt, dass wir wahnsin-
nig schnell profitabel wurden und sehr schnell ge-
wachsen sind, aber nicht auf den Produkten, auf 
denen wir das eigentlich antizipiert hatten. 

Wie geht man als Gründer mit 
dem Druck eines Exits um? 
Man weiß natürlich welchen Weg man einschlägt, 
wenn man eine Eigenkapitalfinanzierung aufnimmt. 
Die Situation, über einen Verkauf dann wirklich 
nachzudenken, ist nicht angenehm. Für uns war es 
wichtig einen Partner zu finden, der unser Unter-
nehmen in dieselbe Richtung weiterführt, nur noch 
besser aufgestellt ist. Wir können weiterhin mitge-
stalten und unsere Ideen verfolgen, was uns sehr 
wichtig war.

Wie beurteilen Sie die aktuelle 
Finanzierungslage für Biotech-Startups? 
Im Ökosystem hat sich in der Biotech-Szene gar 
nicht so viel geändert. Es ist heute nicht wesent-
lich schwerer oder einfacher zu gründen als vor 15 
Jahren. In Deutschland können wir froh sein, dass 
wir Investoren wir den HighTech Gründerfonds und 
Bayern Kapital haben. Egal wie man die Konditionen 
sehen mag – diese Vehikel gehören zu den einzi-
gen Instrumenten hierzulande, die BioTech-Star-
tups in einer frühen Phase helfen. Vielleicht ändert 
sich mit BioNTech und Curevac jetzt einiges. 

Was raten Sie Startups 
beim Unternehmensaufbau besonders? 
Früh mit Kunden zu sprechen und ihnen dann auch 
wirklich zuzuhören. Technologien entwickelt man 
für sich, in unserem Fall im Labor, da spricht man 
erstmal mit niemandem drüber – und möchte  
kritisches Feedback vielleicht auch nicht an sich 
heranlassen. Den Kundennutzen unserer Produkte 
haben wir anfänglich auch gar nicht so stark gese-
hen wie die Kunden selbst. Dabei ist das Verständnis 
für die Bedürfnisse der Kunden essenziell, um ein 
verkaufsfähiges Produkt zu entwickeln. 

ChromoTek entwickelt und vermarktet innovative Reagenzien 
auf der Basis von Nanobodies. Im Gegensatz zu herkömmlichen 
Antikörpern bestehen diese nur aus einer einzigen Polypeptidket-
te. Sie sind die kleinsten bekannten Antikörper und kommen bei 
Säugetieren nur bei Kameliden vor.

Gründerin, ChromoTek

Titelthema

Dr. Katrin Schmidthals 
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Mit ihrem selbst entwickelten Evation-Antrieb ist FAZUA mittlerweile Marktführer unter den 

Systemlieferanten im E-Road-Segment und konnte namhafte Fahrradhersteller wie CUBE, 

Pinarello und Focus als Kunden gewinnen. Diese integrieren das FAZUA Antriebssystem in ihre 

Serienprodukte. Der Münchener Businessplan Wettbewerb 2013 gehörte zu einer der wegwei-

senden Stationen in der Unternehmensgeschichte. 

Ihr habt zwei Mal am Münchener Businessplan Wett
bewerb teilgenommen. Was war eure ursprüngliche Ge-
schäftsidee? 
Johannes: Geschäftsideen beginnen ja oft damit, sich sei-
nen eigenen Produktwunsch zu erfüllen. Und als Fahrrad-
fahrer war das dann natürlich ein Fahrrad. Keine unhand-
lichen, klobigen E-Bikes, sondern E-Bikes, die sich wie ein 
echtes Fahrrad anfühlen. Der Fokus lag aber natürlich auf 
der dazu notwendigen Technologie, dem Antriebssystem.

Ihr habt euer Geschäftskonzept dann 
nochmals überarbeitet – warum? 
Johannes: Genau. Von einem Consumer-Ansatz sind wir 
dann auf ein B2B-Business-Modell gewechselt. Die Jury 
hatte zurecht das Wachstum im Umfeld der unzähligen 
Fahrradmarken angezweifelt. Also haben wir uns gesagt: 
dann stecken wir eben zukünftig in jedem Fahrrad drin.

Damit wart ihr erfolgreicher – 2013 habt ihr den zwei-
ten Platz im Finale belegt. Was hat euch die Teilnahme 
gebracht?  
Fabian: Das allerwichtigste ist erst einmal Bestätigung. Im 
Nachhinein klingt alles immer so klar. Aber der Weg einer 
Unternehmensgründung und auch der Weg des Wachs-
tums sind immer geprägt von Unsicherheit. Ich nenne es 
an dieser Stelle mal nicht Zweifel. Wenn dann also eine 
Fachjury sagt, wir sehen großes Potential, dann stärkt ei-

nem das den Rücken. Daneben eröffnet sich natürlich 
auch ein tolles Netzwerk für die weitere Unternehmens- 
entwicklung. Zu guter Letzt kann man aber auch mit der 
Prämie etwas anfangen.  

Parallel zu eurem zweiten Platz im Finale 2013 wart ihr 
schon auf Investorensuche, um mit eurem Evation-An-
trieb in die Serienproduktion zu gehen. Worauf sollten 
Startups besonders achten, bevor sie auf Investorensu-
che gehen? 
Fabian: Es müssen das Produkt und die Zielgruppe stim-
men. Aber fast noch relevanter ist das Team. Es sollte 
absolute Klarheit und Transparenz innerhalb des Teams 
herrschen. Das betrifft zum Beispiel die Punkte Anteile, 
IP-Rechte, Rolle im Unternehmen und vor allem auch, 
was bei Veränderungen passiert. Daneben ist natürlich 
auch die Frage nach der Strategie und der grundsätzlichen 
Unternehmensphilosophie. Das wird auch komplexer, je 
mehr Gründer es sind.
 
Von der Teilnahme im Wettbewerb und der ersten Finan-
zierungsrunde mit HTGF und Dieter Mayer bis hin zum 
Markteintritt hat es nochmal eine Weile gedauert. Was 
waren die Herausforderungen? 
Fabian: Ein E-Bike-Antriebssystem ist doch deutlich kom-
plexer, als man es sich vorstellt. Neben vielen technischen 
Details der mechanischen Entwicklung kommt eine hohe 

INTERVIEW MIT

Johannes Biechele und Fabian Reuter, 

Geschäftsführer bei Fazua 

Mit Elektro­
mobilität 
den Markt 
aufmischen

Vom Rad zum Antrieb 

25 JAHRE MBPW (2013)
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Titelthema

Software-Komponente dazu. Hat man diese Herausforde-
rungen überwunden, geht es an die Operations. Es war na-
türlich naheliegend, dafür einen geeigneten Partner zu fin-
den. Wir sind nach mehreren Versuchen daran gescheitert, 
was sich am Nachhinein als großes Glück herausstellte. Es 
war uns nicht möglich, zum einen den geeigneten Partner 
für eine so neuartige, komplexe Maschine zu finden, noch 
für beide Seiten zufriedenstellende Verträge aufzusetzen. 
Wir haben also mit eigenen Mitteln angefangen, die Pro-
duktion aufzubauen und haben diese sukzessive ausge-
baut und verbessert. Ehrlicherweise war das mit einem ca. 
20-köpfigen, blutjungen Team ein heißer Ritt. Aber wenn 
man so ein Ziel vor Augen hat und auch Kunden, die dein 
Antriebssystem wollen, geht das. Aber sicher nicht lange. 
Von da ab ist es unbedingt notwendig, kontinuierlich an 
der Professionalisierung zu arbeiten. Ein kontinuierlicher 
Veränderungsprozess, der die größte Herausforderung ist.

Wie habt ihr etablierte Hersteller von eurer 
Antriebstechnologie überzeugen können? 
Fabian: Die Hersteller haben sich da selbst überzeugt – wir 
haben Produktvorführungen gemacht und die Ergebnisse 
und Möglichkeiten sprachen für sich. Unsere Ansprech-
partner bei den Herstellern haben für das Produkt die pas-
sende Zielgruppe gesehen. Je stärker das Produkt und je 
relevanter die Zielgruppe, desto höher sind die Chancen 
auf Erfolg.

Inwiefern haben sich die Erwartungen aus dem Ge-
schäftsplan aus dem Münchener Businessplan Wettbe-
werb für euch erfüllt? 
Johannes: Mit über 40 Kunden und fast 100 Modellen 
am Markt sind wir mehr als zufrieden. Nichtsdestotrotz 
bewegen wir uns ironischerweise wieder in Richtung der 
Idee bei der ersten Teilnahme am Wettbewerb. Wir wollen 

Weitere Informationen finden Sie unter 
www.fazua.com

zwar keine Fahrräder bauen, aber wir haben bemerkt, was 
eigentlich völlig klar ist: am Ende entscheidet immer der 
Kunde oder in unserem Fall – der Biker. Wir adressieren 
also direkt den Endkunden. Für uns ist das Antriebssystem 
Mittel zum Zweck, um Menschen das athletische e-biken 
zu ermöglichen. Wir nennen diese Klasse von Fahrrädern 
Energy Bikes und hier sind wir Marktführer. Wenn es uns 
gelingt, jedem potentiellen Fahrradkäufer die Vorteile und 
Coolness von Energy Bikes zu erklären, glauben wir, dass 
sich in wenigen Jahren einer von drei Käufern von elekt-
risch unterstützten Bikes ein Energy Bike wählt. Das ist un-
ser mittelfristiges Ziel. 
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Die besten 10 Geschäftsideen aus der ersten Phase im 

Münchener Businessplan Wettbewerb, dotiert mit je 500 Euro.

Die Top-Startups 
aus München
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Team 	 Shyam Srinivasan, Michael Wengler, Florian Ebel,  
Dr. Sebastian Schwaminger, Camilo Toloza

Branche 	 LIFE SCIENCE, Medizin-Technik

Herkunft 	 München | TU München | EXIST-Gründerstipendium 

Team 	 Philipp Kirschenhofer, Michael Schwarz, Robert 
Schachner, Prof. Dr. Jesse Jijun Luo

Branche 	 IKT, Applikationssoftware

Herkunft 	 Unterhaching b. München | privat

Dymium

emocean GmbH

Die Dymium-Technologie ist dazu in der Lage, Nieren-
steine mithilfe einer biokompatiblen Substanz zu mag-
netisieren, wodurch sie rückstandsfrei magnetisch extra-
hiert werden können. Im Gegensatz zu herkömmlichen 
Methoden erleichtert die Lösung dem Chirurgen die Ex-
traktion durch magnetische Anziehungskräfte, erhöht die 
Geschwindigkeit der OP und vermeidet Folgeoperationen.

emocean bietet mit seiner Laufzeitplattform indigo eine 
Lösung für Industrial-IoT-Anwendungen. Die Plattform 
beruht auf den Paradigmen von Industrie 4.0 und verbin-
det echtzeitfähige Maschinenkommunikation mit einer 
durchgängigen Semantik. 

Team 	 Holger Banzhaf, Florian Hirschmann

Branche 	 IKT, Transportwesen

Herkunft 	 München | privat | EXIST-Gründerstipendium

DeepScenario
DeepScenario schafft durch eine intelligente Analyse von 
Luftbilddaten eine neue Basis für das automatisierte Fahren. 
Die Technologie setzt auf künstliche Intelligenz und erlaubt 
die effiziente, hochautomatisierte Erstellung von Verkehrs-
szenarien. Damit können Algorithmen für selbstfahrende 
Autos schon vor dem Einsatz auf der Straße in einer realis-
tischen Umgebung trainiert, validiert und skaliert werden.



Team 	 Dr. Patrick Großmann, Dr. Kilian Vogele, Dr. Viktoria 
Krey, Sophie von Schönberg und Franzisa Winzig

Branche 	 LIFE SCIENCE, Biotechnologie

Herkunft 	 München | TU München | EXIST-Forschungstransfer

Team 	 Andreas Meyer, Reinhard Filzmaier, Christian Fromm

Branche 	 LIFE SCIENCE, Healthcare allgemein

Herkunft 	 München | privat

Team 	 Fabian Pelzl, Arturo Buitrago Méndez,  
Tim Westhoff, Ali Kareem Raja

Branche 	 IKT, Applikationssoftware

Herkunft 	 München | TU München | EXIST-Gründerstipendium

Team 	 Dr. Delphine Bradt, Dr. Sarah Mahr

Branche 	 LIFE SCIENCE, Healthcare allgemein

Herkunft 	 München | privat

Invitris

HyLOG (IFEC GmbH)

Knowron

MinQi

Invitris nimmt sich den Herausforderungen von Antibioti-
karesistenzen an. Das Startup entwickelt personalisierte 
Therapien von multi-resistenten Infektionen mittels syn-
thetischer Bakteriophagen (Virusart), die Erreger hochspe-
zifisch ausschalten. Dabei verfügt Invitris über eine propri-
etäre Plattform-Technologie, um beliebige Bakteriophagen 
sicher und in hohen Konzentrationen herzustellen.

HyLOG ermöglicht durch die intelligente Kombinati-
on von Ultraschallkaltvernebelung mit niedrig dosierter  
HyLOG-Mixtur eine dynamische Raumdesinfektion. Mit 
nur einem Gerät können während der normalen Raum-
nutzung sowohl die gesamte Raumluft als auch alle Ober-
flächen gleichzeitig entkeimt werden. Dabei wird die Wie-
derverkeimung durch den Permanentbetrieb minimiert. 

Knowron entwickelt einen digitalen persönlichen Assisten-
ten für den Anlagen- und Maschinenbau. In der Industrie ist 
der Status Quo für den Informationstransfer immer noch das 
mehrere 100 Seiten lange Handbuch. Knowron verarbeitet 
und analysiert textbasierte Informationsquellen mithilfe von 
Algorithmen aus der Sprachverarbeitung, sodass diese direkt 
mit natürlicher Sprache abgerufen werden können.

MinQi ist die digitale Plattform für mentales und körper-
liches Wohlbefinden am Arbeitsplatz mit Sessions und 
Trainings für den stressigen Alltag von Mitarbeitern und 
(Remote-)Teams. Durch das kurze, aber sehr effektive 
Übungsformat passen die Einheiten auch in einen vollen 
Terminkalender. Die Übungen dauern nur drei bis acht Mi-
nuten. Die Wirksamkeit wurde bereits durch eine Studie 
der LMU bestätigt.
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Die besten 10 Geschäftsideen aus der ersten Phase im Münchener 

Businessplan Wettbewerb, dotiert mit je 500 Euro.

Die Top-Startups 
aus München

Team 	 Arnold Bitner, Florian Grigoleit, Iliya Valchev

Branche 	 IKT, Applikationssoftware

Herkunft 	 München | TU München | EXIST-Forschungstransfer

Team 	 Dr. Nadja Fenn, Dr. Lorenza Wyder Peters,  
Dr. Enrico Perini, Dr. Markus Eisele, Dr. Björn Hiller

Branche 	 LIFE SCIENCE, Biotechnologie

Herkunft 	 München | Genzentrum der Ludwig-Maximilians  
Universität I EXIST-Forschungstransfer

Team 	 Dr. Philipp Emanuel Stelzig, Benjamin Rodenberg

Branche 	 TECHNOLOGIEN, Industrieautomation/Produktion

Herkunft 	 Hohenschäftlarn | privat

Opsyon

simercator

Modelwise bietet Herstellern technischer Produkte eine 
(AI-basierte) Software zur Automatisierung von (gesetzlich 
vorgeschriebenen) Sicherheitsanalysen. Unternehmen 
profitieren von einer deutlich kürzeren Entwicklungszeit 
durch nahtlose Integration in den Arbeitsablauf und die 
Werkzeugkette des Ingenieurs. Ingenieure erhalten damit 
sofortiges Feedback zur Sicherheit der Systementwürfe. 

Opsyon entwickelt innovative multi-funktionelle Antikör-
per mit reduzierten Nebenwirkungen zur Verbesserung 
der therapeutischen Möglichkeiten für Krebspatienten. Die 
Antikörper richten sich direkt gegen Krebszellen und den 
„Don‘t-eat-me“-Immuncheckpoint und nutzen das ge-
samte Spektrum des Immunsystems.

simercator entwickelt einen Business-to-Business-On-
line-Marktplatz für Simulationsmodelle und richtet sich 
speziell an Technologieunternehmen. Damit können 
verschiedene Branchen, von Mechatronik bis Energie,  
nutzungsfertige digitale Originalbauteile für die Pro-
duktentwicklung sicher und standardisiert austauschen. 
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Weitere Nominierte Daneben waren diese Teams unter den besten 20 Startups:

Team 	 Justin Scholz , Christopher Knoch, Dr. Pit Sippel, Dr. 
Masoud Ghods, Leon Haupt, Florian Kaufmann

Branche 	 TECHNOLOGIEN, Energie

Herkunft 	 München | privat

Team 	 Sebastian Zech, Dennis Rosenbohm

Branche 	 IKT, Embedded/mobile und Systemsoftware 

Herkunft 	 Ingolstadt | privat

phelas GmbH i. G. ZERO GmbH
phelas verwendet ein neues Verfahren, angelehnt an Flüs-
sigluftenergiespeicherung, zur Herstellung zuverlässiger, 
nachhaltiger und kostengünstiger Stromspeichersysteme.

ZERO bietet mit CoViMo eine Rapid-Prototyping-Platt-
form für die Entwicklung von Fahrzeugelektronik auf Basis 
einer modularen Hardware als SaaS- und PaaS-Lösung.

Team 	 Stephanie Schiele, Elisabeth Schmidt, Markus Weis 

Branche 	 IKT, Applikationssoftware 

Herkunft 	 München | privat

Team 	 Nico Engelmann, Benjamin Gosse 

Branche 	 IKT, Applikationssoftware 

Herkunft 	 München | HS München | EXIST-Gründerstipendium 

MASTLI Synsor.ai GbR
MASTLI ist ein digitaler Reisebegleiter für individuelle 
Audioerlebnisse, der auf unterhaltsame Weise Einblicke  
in Kultur, Geschichte und Kunst bietet.

Synsor.ai bietet eine fertige Lösung für die optische Quali-
tätskontrolle von Produkten direkt an der Produktionslinie.

Team 	 Peter Ostermeier, Dr. Markus Ostermeier, Hendrik Eikel

Branche 	 TECHNOLOGIEN, Energie

Herkunft 	 LKR Pfaffenhofen a. d. Ilm | privat

Team 	 Zayd Mahmoud Hamdi

Branche 	 IKT, Applikationssoftware

Herkunft 	 Gilching b. München | privat

ostermeier H2ydrogen Solutions i. G. Thetaspace GmbH
OHS schafft einen modularen Elektrolysebaukasten zur lo-
kalen Wasserstofferzeugung, erweiterbar durch H2-Speicher 
und Brennstoffzelle zu einem saisonalen Energiespeicher.

Thetaspace hat die Software CloudlessEO entwickelt, die 
mittels künstlicher Intelligenz aktuelle wolkenfreie Erd
beobachtungssatellitenbilder erstellt.

Team 	 Florian Theimer, Frederic Kuhwald

Branche 	 IKT, Applikationssoftware

Herkunft 	 Baierbrunn b. München | privat

Team 	 Laura Schütz, Caroline Brendle

Branche 	 LIFE SCIENCE, Medizin-Technik

Herkunft 	 München | TU München

Homeworker GmbH Stella Medical
Homeworker ist eine Plattform für Schulen und Bildungs-
einrichtungen, die im Präsenzunterricht und Homeschoo-
ling die Kommunikation stark erleichtert.

Stella Medical entwickelt eine neue Art chirurgischer Navi-
gation für Wirbelsäulen-OPs, um die Komplikationsrate zu 
minimieren und die Sicherheit für Chirurgen zu maximieren.

Team 	 Aron Handreke, Nikolaus Landgraf, Johannes Vitt

Branche 	 IKT, Embedded/mobile und Systemsoftware

Herkunft 	 München | HS München | EXIST-Gründerstipendium

Team 	 Gesa Biermann, Florian Fincke, Jonas Kerber

Branche 	 SERVICE UND SONSTIGES, Service-/und Dienstleis-
tungsunternehmen 

Herkunft 	 München | TU München 

ContainerGrid GmbH Pina
ContainerGrid entwickelt cloud-basierte Prozessmanage-
ment-Softwareprodukte für jegliche Anlagenarten und 
Betriebe der Abfallwirtschaft.

Pina quantifiziert und entlohnt die CO2-Bindung von Wäl-
dern durch die Kombination neuester Messtechnologien 
und künstlicher Intelligenz.
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Die besten Startups 
aus Nordbayern
Die besten zehn Geschäftsideen aus der ersten Phase im  

Businessplan Wettbewerb Nordbayern, dotiert mit je 500 Euro
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Team 	 Stephanie Bogendörfer, Marco Bogendörfer, Andreas 
Baier, Tina Zwickenpflug

Branche 	 IKT, Applikationssoftware

Herkunft 	 Regensburg | privat 

Team 	 Prof. Dr. A. Burkovski, Prof. Dr.-Ing. S. Rosiwal, 
Prof. Dr. M. Karl

Branche 	 LIFE SCIENCE, Medizin-Technik 

Herkunft 	 Erlangen | FAU Erlangen-Nürnberg

Team 	 Malte Andree, Johannes Andree, Nino Handler

Branche 	 IKT, Applikationssoftware

Herkunft 	 Erlangen | FAU Erlangen-Nürnberg

5FSoftware GmbH

BD-4

CONNECT Mobility GmbH

5FSoftware ist eine cloudbasierte Kommunikationsplattform 
für Wirtschaftsprüfer, Steuerberater und Rechtsanwälte. 
Das Hochsicherheitssystem ermöglicht es, sowohl unterei-
nander, mit Mandanten, als auch mit Dritten komfortabel 
zu kommunizieren und gemeinsame Arbeitsprozesse sys-
tematisch abzuarbeiten: vom Nachrichtenaustausch über 
die Dokumentenverwaltung bis zur digitalen Unterschrift.  

BD-4 macht durch eine patentierte Beschichtungstechnik 
die elektrochemischen Eigenschaften Bor-dotierter Dia-
mantelektroden für den Zahnarzt nutzbar. Damit können 
aus unbedenklicher Kochsalzlösung desinfizierend wirken-
de Radikale direkt im Wurzelkanal und in der Zahnfleischta-
sche gebildet werden. Dadurch entstehen eine höhere Be-
handlungssicherheit und geringere Revisionsraten.

Mit der App uRyde soll die derzeitige Auslastung von 
1,2 Personen pro PKW im Berufsverkehr signifikant er-
höht, Emissionen in der Mobilität gesenkt und die länd-
liche Mobilität gestärkt werden. Dafür werden über eine 
In-App-Navigation Autofahrer on demand mit Mitfahrern 
zusammengeführt. uRyde funktioniert dabei unterneh-
mens-, institutions- und regionsübergreifend.
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Team 	 Marco Sarcletti, Prof. Dr. Marcus Halik,  
Jonas Jung, Frank Elster

Branche 	 TECHNOLOGIEN, Umwelttechnologie

Herkunft 	 Erlangen | FAU Erlangen-Nürnberg 

Team 	 Tristan Scheler, Jan Suk

Branche 	 TECHNOLOGIEN, Industrieautomation/Produktion

Herkunft 	 Nürnberg | privat

Team 	 Dr. Harald Unterweger, Dr. Rainer Tietze

Branche 	 LIFE SCIENCE, Medizin: Pharmazie

Herkunft 	 Erlangen | FAU Erlangen-Nürnberg

Team 	 Dr. Henriette Maaß, Enno Krauss,Dr. Thien Anh Le, Kai 
Leibfried

Branche 	 LIFE SCIENCE, Biotechnologie 

Herkunft 	 Würzburg | Julius-Maximilians Universität Würzburg | 
EXIST-Forschungstransfer

Magnetic Water Cleaning

HIVE Systems GmbH

NACOMAG

NanoStruct GmbH

MWC nutzt eigens entwickelte preiswerte und ungiftige 
superparamagnetische Nanopartikel zur nachhaltigen Was-
serreinigung. Die Partikel interagieren bevorzugt mit orga-
nischen Kontaminationen wie z. B. Kohlenwasserstoffen (u. 
a. Erdöl) sowie Mikro- und Nanoplastik. Sie verbinden sich 
mit den Schadstoffen zu Agglomeraten, die mit einem ma-
gnetischen Feld aus dem Wasser entfernt werden können.

HIVE Systems bietet ein umfangreiches Technologie- und 
Serviceangebot rund um den Betrieb autonom agierender 
Flugdrohnen. Im Mittelpunkt des Systems und Unterneh-
mens stehen Herstellung, Betrieb und Vertrieb des Droh-
nenhangars „HIVE“ sowie eine stetige Weiterentwicklung 
der Software zur Steuerung der Drohnen und individueller, 
einfacher Anpassung der Missionen an die Kundenbedürf-
nisse.

NACOMAG ist es mit seiner eisenoxid-basierten Nano
partikelformulierung gelungen, im Gegensatz zu früheren 
Produkten dieser Art sowie auch im Gegensatz zu aktuell 
verwendeten Präparaten auf Gadoliniumbasis, MRT-Kon
trastmittel deutlich verträglicher für den Organismus her-
zustellen. Gleichzeitig weist ihr Produkt in Pilotversuchen 
vielversprechende Bildgebungseigenschaften auf.

Die NanoStruct GmbH hat das Ziel, innovative Biosenso-
ren für das Analyseverfahren SERS herzustellen, um die in-
dustrielle Anwendung des Verfahrens zu etablieren. SERS 
erlaubt es, kleinste Rückstände bestimmter Substanzen, 
wie etwa Schadstoffe, Sprengstoffe oder Viren, eindeutig 
zu identifizieren. 



Die besten Startups 
aus Nordbayern
Die besten zehn Geschäftsideen aus der ersten Phase im  

Businessplan Wettbewerb Nordbayern, dotiert mit je 500 Euro
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Team 	 Samuel Dippold, Ibrahim Shawkey, Uwe Dippold

Branche 	 SERVICE UND SONSTIGES, Service-/und Dienstleis-
tungsunternehmen

Herkunft 	 Zirndorf | privat

Team 	 Alexander Brehl, Andreas Brinkhaus, Lukas Henkel, 
Philipp Jöhl, Saber Kaygusuz, Florian Winkler

Branche 	 IKT, Computer-Halbleiter & Hardware

Herkunft 	 Fürth | privat

OnSiteAnalytics GmbH i. G. 

PCB Arts GmbH 

Web Inclusion GmbH

OnSiteAnalytics entwickelt eine intelligente Analyseme-
thode, um Schimmelpilzbelastungen in der Innenraumluft 
sicher und schnell nachzuweisen. Das Unternehmen wird 
seine Kunden mithilfe künstlicher Intelligenz und einem 
innovativen Analysenetzwerk in die Lage versetzen, objek-
tive und eindeutige Schimmelanalysen der Raumluft in der 
eigenen Wohnung selbst auszuführen. 

PCB Arts entwickelt das Edge-AI-Integrated-System „MULE“. 
Die Hardwarekomponente dient als Komplementärprodukt 
zu den NVIDIA-Jetson-Recheneinheiten Nano und Xavier 
NX. Die Besonderheit ist der modulare Aufbau, der die max. 
Anpassung an die Anforderung des Softwareentwicklers er-
möglicht. Die maßgeschneiderte Lösung ist günstiger und 
schneller zu beschaffen als Individualanfertigungen.

Die Web Inclusion GmbH hat in enger Zusammenarbeit mit 
eingeschränkten Menschen die Software Eye-Able® entwi-
ckelt, welche mit eigens entwickelten Algorithmen ermög-
licht, die Ansicht einer Webseite an die individuellen Bedürf-
nisse der Nutzer anzupassen. Damit soll jedem Menschen 
der gleiche Zugang zu Informationen gewährleistet und die 
Barrierefreiheit im Internet verbessert werden.

Team	 Oliver Greiner, Tobias Greiner,  
Christian Schmidt, Eric Braun

Branche 	 IKT, Applikationssoftware

Herkunft 	 Würzburg | privat



Daneben waren diese Teams unter den besten 20 Startups:Weitere Nominierte 

BlueCat-VR GmbH i. G. GoMoBie
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Team 	 Angelika Geyer, Oktay Limanoglu,  
Stefan Bechtloff, Dorian Geyer

Branche 	 IKT, Embedded/mobile und Systemsoftware

Herkunft 	 Bayreuth | privat 

Team 	 Sebastian Apel, Marc Janssen

Branche 	 TECHNOLOGIEN, Energie

Herkunft 	 LKR Erlangen-Höchstadt | TH Ingolstadt

Goal Software Solutions GmbH Wallbox Intelligent Recharge
Goal Software Solutions bietet eine nachhaltige Hoch-
geschwindigkeits-Big-Data-Lösung, die allein auf einem 
softwarebasierten Algorithmus beruht.

Wallbox Intelligent Recharge ermöglicht kommunalen Ener-
gieversorgungsunternehmen, dynamische Ladestromtarife 
für E-PKW einfach und kostengünstig anzubieten.

Team 	 Mayank, Johannes Schumacher

Branche 	 IKT, Kommunikationstechnologie

Herkunft 	 Nürnberg | privat

Team 	 Patrick Beuchert, Daniel Wiesenberg, Jonathan Ponzer

Branche 	 IKT, Applikationssoftware 

Herkunft 	 Würzburg | Hochschule Würzburg-Schweinfurt | 
EXIST-Gründerstipendium

Celestial Space Technologies GmbH simplificAR
Celestial Space Technologies entwickelt innovative Tele-
kommunikationslösungen für Raumfahrt- und terrestri-
sche Anwendungen.

simplificAR ist ein Leit- und Hilfssystem für verschiedene 
Branchen und Anwendungsbereiche, das Nutzer mittels 
Augmented Reality z. B. bei der Produktsuche unterstützt.

Team 	 Dr. Alexander Tallner, Frauke Karlsberg, Larissa Nagel

Branche 	 LIFE SCIENCE, Healthcare allgemein 

Herkunft 	 Erlangen | FAU Erlangen-Nürnberg

Team 	 Timo Grüneke, Eva Ritz, Karim Benharrak, Martin Hänel 

Branche 	 SERVICE UND SONSTIGES, Baugewerbe

Herkunft 	 Bayreuth | Universität Bayreuth

eduMovo simsalaBIM
eduMovo liefert innovative, digitale Lösungen zur Förde-
rung und Analyse von körperlicher Aktivität und Training 
bei Personen mit chronischen Erkrankungen.

simsalaBIM bietet eine intelligente Lernplattform an für die 
Baubranche, die an das Vorwissen angepasst ist und ein 
personalisiertes Schulungserlebnis ermöglicht.

Team 	 Azade Allahyari, Moritz Kraume

Branche 	 IKT, Applikationssoftware

Herkunft 	 Bayreuth | privat

Team 	 Miriam Martin Gonzalez, Yannic Hönle

Branche 	 TECHNOLOGIEN, CleanTech

Herkunft 	 Bayreuth | privat

CareLink GbR Myriad
CareLink entwickelt eine Plattform, die den persönlichen 
Austausch zwischen Menschen mit chronischen, seltenen 
oder anderen schweren Erkrankungen ermöglicht.

Myriad entwickelt platzsparende, intelligente Indoor-Gär-
ten, die den Anbau von Gemüse, Obst und Kräutern in der 
eigenen Wohnung ermöglichen.

Team 	 Daniel Pohl, Andreas Osswald 

Branche 	 IKT, Applikationssoftware

Herkunft 	 Heßdorf | privat

Team 	 Moritz Beier

Branche 	 IKT, Applikationssoftware

Herkunft 	 Bayreuth | privat

BlueCat-VR schafft eine Lösung im Bereich Virtual Reality 
und erstellt eine internationale Social-Media-Plattform für 
immersive Fotos und Videos. 

GoMoBie bietet Eltern und deren Kindern mittels App eine 
smarte Möglichkeit, selbstständig online zu bezahlen und 
dabei den Umgang mit digitalem Geld zu erlernen.



Der Businessplan Wettbewerb Ideenreich umfasst den Regierungsbezirk Niederbayern sowie die 

Landkreise Altötting und Mühldorf am Inn. Er ist dotiert mit insgesamt 2.250 Euro.

Die Top-Startups 
aus Südostbayern

Team 	 Ludwig Reitinger, Daniel Bernauer

Branche 	 IKT, Internet und Web X.0

Herkunft 	 Passau | privat

Team 	 Dr. Mathias Michalicki, Stefan Blöchl, Johannes Fürst

Branche 	 IKT, Applikationssoftware

Herkunft 	 Landshut | Hochschule Landshut | EXIST-Gründersti-
pendium

Team 	 Dr. Timo Steininger, Stefan Klein

Branche 	 IKT, Applikationssoftware

Herkunft 	 Deggendorf | privat

deep.rent GmbH

IFOX Systems GmbH

Quimedo GmbH

deep.rent schafft eine tiefe Abbildung von 
rechtlich und technisch komplexen Prozes-
sen aus dem Bereich der Vermietung in Form 
von nativen Apps (iOS/Android) mit optiona-
ler Cloud-Anbindung. Die erste kommerzielle 
Lösung ist eine App für die Durchführung von 
Wohnungsübergaben und Wohnungsrücknah-
men mit automatisierter Gegenüberstellung von 
Vorher/Nachher-Zuständen, der Dokumentati-
on von Mängeln mit Maßnahmen und Fotos so-
wie kontaktloser Signatur der Dokumentation. 

IFOX hilft Führungskräften und Lean Managern, Ver-
schwendung in Euro auszuweisen, um Optimierungen 
bereits vorab besser zu bewerten. Die Software von IFOX 
trennt Betriebsausgaben sauber zwischen Kosten, die die 
Wertschöpfung erhöhen und Kosten für Verschwendung. 
Sie funktioniert bildlich gesprochen ähnlich wie eine Kör-
perfettwaage: Man erfährt auf Knopfdruck, wie viel „Mus-
kelmasse“ und wie viel „Körperfett“ ein Unternehmen hat 
und wie sich das Verhältnis optimieren lässt. Diese Logik 
funktioniert für Produktions- und Logistikprozesse genau-
so wie für administrative Abläufe.

Quimedo stellt sich den Herausforderungen durch die Digitalisierung 
im Gesundheitswesen. Das Startup hat sich zum Ziel gesetzt, analoge 
Prozesse zu optimieren, zu digitalisieren und zu vereinfachen, Zeit zu 
sparen und damit auch Ressourcen zu bündeln und letztendlich Nut-
zerfreundlichkeit zu schaffen. Das Kernprodukt Quimedo leistet einen 
Beitrag zur Vernetzung von regionalen Einrichtungen und Unterneh-
men im Gesundheitswesen und trägt damit maßgeblich zu einem pa-
tientenorientierten Dienstleistungsgedanken bei.

1. Platz, 1.000 Euro

3. Platz, 500 Euro

2. Platz, 750 Euro
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Weitere Nominierte 

MAGELLAN (audVENTURE)

Team 	 Can Sürmeli, Hannes Harbeck, Thomas Sigl

Branche 	 IKT, Applikationssoftware

Herkunft 	 Passau | privat

MAGELLAN (audVENTURE) entwickelt eine App, die den Nutzern individuelle und unabhängige Städtereisen mithilfe 
von Audioguides ermöglicht.

MyLifeOrganizer

Team 	 Simon Berger, Dr. Michael König

Branche 	 TECHNOLOGIEN, Elektrotechnik

Herkunft 	 Waldkraiburg | privat 

MyLifeOrganizer entwickelt ein persönliches Logistik-Management-System. Zuerst bietet es dabei einen Gegen-
stands-Tracker an, um in Kombination mit einer Smartphone-App verlorengegangene Gegenstände leichter wiederzu-
finden bzw. ihren Verlust unwahrscheinlicher zu machen.

autogramm.io

Team 	 Rohit Bhosale, Alexander Haegler, Julian Hohenadel

Branche 	 IKT, Applikationssoftware

Herkunft 	 Landshut | privat 

autogramm.io generiert mithilfe von Machine Learning wertvolle Erkenntnisse aus Verträgen. Die Datenerfassung wird 
mühelos während der Vertragsausführung mithilfe von E-Signaturen gewährleistet.

PLANALYZE

Team 	 Adonis Almagro, Felicitas Strickmann, Andrea Strickmann, Rebecca Strickmann 

Branche 	 IKT, Applikationssoftware

Herkunft 	 Passau | privat

PLANALYZE erstellt automatisiert Dienstpläne nach den Rahmenvorgaben der Anwender – inklusive Analysen, Bewer-
tungen und Statistiken, die Hinweise zur Prozessoptimierung geben.

Smart Energy Tools

Team 	 Michael Detke, Alexander Stoll

Branche 	 TECHNOLOGIEN, Energie

Herkunft 	 Landshut | Hochschule Landshut & Weihenstephan-Triesdorf

Smart Energy Tools schafft durch intelligente Datenanalysen eine Grundlage für neue Geschäftsfelder und Optimierun-
gen bei Energieversorgern. Die Technologie des Unternehmens setzt auf künstliche Intelligenz und erlaubt die effizien-
te, hochautomatisierte Erkennung von Strukturen und Anomalien in großen Datenmengen.
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Das sind die Sieger im diesjährigen Businessplan Wettbewerb Schwaben. Er ist dotiert mit insge-

samt 2.250 Euro.

Die Top-Startups 
aus Schwaben

Team 	 Martin Schall, Dr. Maximilian Wegener 

Branche 	 TECHNOLOGIEN, Energie 

Herkunft 	 Kempten | HS Kempten | EXIST-Gründerstipendium

Team 	 David Knöbl, Neele de Vries

Branche 	 IKT, Applikationssoftware

Herkunft 	 Aitrang | privat

Team 	 Wolfgang Kratsch, Timm Tränkler, Lars Wederhake

Branche 	 IKT, Internet und Web X.0

Herkunft 	 Augsburg | Universität Augsburg/Fraunhofer FIT |  
EXIST-Gründerstipendium

Numbat i. G.

Dynamic Video (Picture Framing GmbH)

credium GmbH

Numbat entwickelt und betreibt Multi-Life- 
cycle-Batteriespeicher, um eine flächende-
ckende Schnellladeinfrastruktur und Speiche-
rung von fluktuativen erneuerbaren Energien 
zu gewährleisten. Ihr Produkt Numbat fungiert 
als Batteriespeicher mit einer eingebundenen 
Schnellladesäule, um Elektroautos mit einer 
Ladeleistung von 350 kW zu laden. Er spei-
chert Strom aus erneuerbaren Energien, senkt 
Stromkosten und wird zukünftig u. a. die Eigen-
verbrauchsoptimierung in Industrie, Handwerk, 
Handel, Gastronomie etc. unterstützen. 

Dynamic Video bietet mit „Mozaik“ eine cloudbasierte 
Software-Lösung, um in Organisationen und Unterneh-
men schnell, einfach und günstig professionelle Videos 
mit dem Smartphone zu drehen. Der gesamte Prozess, 
von der Konzeption bis zum Schnitt, ist automatisiert. Da-
mit schafft das Team eine Alternative zu teuren Video- und 
zeitintensiven Inhouse-Produktionen. Das Besondere: Die 
eigens entwickelte Cloud-Technologie macht es möglich, 
in großen Teams und standortübergreifend zusammenzu-
arbeiten. Unternehmen wie ProSiebenSat.1 oder Sparkas-
sen verwenden die Software „Mozaik“ bereits.

credium gestaltet manuelle, immobilienbezogene Geschäftspro-
zesse durch digitale, flächendeckende und auf Richtigkeit verifizier-
te Immobiliendaten effizienter und schneller. Das Startup stellt auf 
Basis nur einer Adresse eine Vielzahl von Immobilieneigenschaften 
wie Gebäudegeometrie oder Wohnfläche für einzelne Gebäude zur 
Verfügung. Dazu werden im Hintergrund unter anderem 3D-Gebäu-
demodelle, Satelliten- bzw. Orthofotos, Kartendienste sowie sozi-
oökonomische Statistiken mit Künstlicher Intelligenz ausgewertet.

1. Platz, 1.000 Euro

3. Platz, 500 Euro

2. Platz, 750 Euro
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Weitere Nominierte 

Hopper Mobility

Team 	 Martin Halama, Georg Schieren, Torben Müller-Hansen

Branche 	 SERVICE UND SONSTIGES, Transportwesen

Herkunft 	 Augsburg | privat

Hopper Mobility baut mit dem „Hopper“ ein Fahrzeug für eine nachhaltige und lebenswerte Stadt. Er ist ein Hybrid 
zwischen Auto und Fahrrad und ermöglicht eine zukunftsfähige, individuelle Mobilität.

mivao

Team 	 Michael Fürmann, Margarita Fürmann, Lisa Abeltshauser

Branche 	 IKT, Applikationssoftware

Herkunft 	 Augsburg | Hochschule Augsburg | EXIST-Gründerstipendium

mivao entwickelt eine App zur Alltagsstrukturierung und Unterstützung für Autisten. Die Nutzer können mit der Smart-
phone-App individuelle Tagesabläufe und Aufgabenanleitungen digital verwalten, haben wichtige Pläne und Anleitun-
gen immer dabei und werden an anstehende Aufgaben erinnert.

meteoIntelligence

Team 	 Daniel Lassahn, Manuel Rauch, Tristan Semsch

Branche 	 SERVICE UND SONSTIGES, Service-/und Dienstleistungsunternehmen

Herkunft 	 Augsburg | privat | EXIST-Gründerstipendium

meteoIntelligence verwendet Wetterprognosen und meteorologische Daten, um mithilfe von maschinellen Lern-
verfahren branchen- und betriebsspezifische Prozessgrößen vorherzusagen, die von meteorologischen Parametern 
beeinflusst werden.

Pawsthesis 

Team 	 Dominik Hogen, Simon Schuß

Branche 	 LIFE SCIENCE, Medizin-Technik

Herkunft 	 Augsburg | Universität Augsburg | EXIST-Gründerstipendium

Pawsthesis entwickelt kostengünstige Beinprothesen für Hunde nach dem Prinzip der Mass Customization mittels 
additiver Fertigung und 3D-Scanning-Technologie.

VisoTec

Team 	 Ramona Sandvoß, Franziska Bartenschlager, Saskia Reuter

Branche 	 SERVICE UND SONSTIGES, Logistik

Herkunft 	 Augsburg | Hochschule Augsburg

Die Softwarelösung von VisoTec ermöglicht Transportlogistik-Unternehmen, Fracht- und Laderaumkapazitäten optimal 
zu nutzen, Kosten zu senken, eine höhere Auftragsannahme zu generieren und zusätzlich den CO2-Ausstoß zu redu-
zieren. 
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Wie haben Sie als Bank auf diese Entwicklungen reagiert? 
Wir stimmen in der HypoVereinsbank unsere Finanzdienst-
leistungen auf die besonderen Anforderungen von Grün-
dern ab. So haben wir etwa spezielle Beratungsteams für 
Gründung und Nachfolge etabliert, die mit besonderem 
Knowhow bei der Unternehmensgründung oder -überga-
be unterstützen. Im nächsten Schritt geht es darum, den 
Wachstumsunternehmen oder Scale-Ups beim Aufbau 
von Investorenstrukturen oder sogar im Bereich Mergers 
& Acquisitions (M&A) zur Seite zu stehen. Hierzu hat die 
HypoVereinsbank etwa ein spezielles Tech Team für die 
Begleitung junger Technologieunternehmen etabliert. Für 
uns hat sich dieser Beratungsansatz innerhalb kurzer Zeit 
zu einem Erfolgsmodell entwickelt. Die jungen Unterneh-
men profitieren von Anfang an von einer Beratungsstruk-
tur, die dem Betreuungssystem eines Großkunden ähnelt. 
Dadurch erhalten Tech-Unternehmen früh Zugang zum 
umfangreichen Produktangebot sowie zu den Spezialisten 
einer internationalen Geschäftsbank. Wozu eine solche 
Zusammenarbeit im Idealfall führen kann, hat etwa der 
erfolgreiche Börsengang von Delivery Hero gezeigt. Die 
HypoVereinsbank hat Delivery Hero mit dem Berliner Tech 
Team fast von Beginn an begleitet. Als das Unternehmen 
dann 2017 an die Börse ging, waren wir maßgeblich an 
diesem IPO beteiligt. 

Was heißt das für die Rolle von 
Banken im Startup-Ökosystem? 
Die Begleitung aus einer Hand – von der Gründung über 
die verschiedenen Entwicklungsphasen hinweg – wird aus 
meiner Sicht immer wichtiger. Um die Entwicklung noch 
weiter voranzutreiben, müssen Banken und Unterstüt-
zer-Organisationen im Schulterschluss die Startups weiter 
in den unterschiedlichen Entwicklungsphasen unterstüt-
zen. In dem Kontext sehen wir auch die Zusammenarbeit 
mit BayStartUP als wichtigen Bestandteil unserer Bemü-
hungen, uns aktiv ins Startup-Ökosystem einzubringen. 
Wir nutzen das hervorragende BayStartUP-Netzwerk be-
züglich der Industriekooperationen und Investoren. Als 
Bank liegt unser Schwerpunkt natürlich auf den Themen 
Zahlungsverkehr, Finanzierung und Risikomanagement. 
Wir verstehen uns aber gleichzeitig auch als Türöffner. So 
führen wir beispielsweise regelmäßig Startups und etablier-
te Unternehmen zusammen. Sie sind eine gute Möglich-
keit, das Fachwissen eines etablierten Unternehmens mit 
dem Innovationsgeist eines Startups zusammenzubringen. 
Unsere Bankspezialisten können Startups außerdem bei 
der Beschaffung von Fremd- und Eigenkapital helfen. Wir 
vermitteln etwa Eigenkapitallösungen über eine enge Zu-
sammenarbeit mit Venture Capital Gesellschaften, Family 
Offices, Business Angels und vermögende Privatpersonen.

Die Entwicklungen der deutschen Startup-

Szene in den letzten 25 Jahren hinterließen 

nicht nur Spuren bei Gründern und ihren 

Geschäftsmodellen oder dem VC-Markt.  

Auch die Bankenwelt hat sich verändert. 

Wie bewerten Sie die Entwicklungen in
der Startup-Welt in Deutschland?
Es hat etwas gedauert, bis sich hierzulande ein erfolgrei-
ches Startup-Ökosystem entwickelt hat. Vor 15 Jahren ha-
ben Gründerinnen und Gründer beispielsweise noch vor 
allem US-Geschäftsmodelle kopiert und sich eher auf den 
B2C-Bereich konzentriert. Heute ist alles viel professionel-
ler: Die meisten Gründer haben schon für Unternehmen 
oder andere Startups gearbeitet und wissen, worauf es 
ankommt. Der Großteil der Startups kommt inzwischen 
zudem aus dem B2B-Bereich. Dadurch hat Deutschland 
plötzlich sehr viele interessante Tech-Startups – vielleicht 
mehr als jedes andere Land in Europa. Zudem entdecken 
aktuell viele Wagniskapitalgeber Europa und insbesondere 
Deutschland als Hort der neuen Startup-Chancen. 

Infos für Gründer
www.hypovereinsbank.de/gruendung

Sponsoren-Artikel  |  HVB Ausgabe 01 | 2021

INTERVIEW MIT

Dr. Andreas Wagner

Leiter der Gründungs- und Nachfolgefinanzierung 

sowie des Förderkreditgeschäfts der HypoVereinsbank und 

verantwortlich für die Sustainable Finance-Initiative 

Banken in der 
Startup-Szene
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B
ayerns Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger hat die 
drei Gewinner des Wettbewerbs Energie Start-up 
Bayern 2020 ausgezeichnet. Mit 62 eingereichten 
Bewerbungen war der Wettbewerb ein Erfolg: Im 

Vergleich zur letzten Ausschreibung im Jahr 2018 hatten 
sich mehr als doppelt so viele Startups beworben. „Das 
zeigt, wie das Thema Energie noch einmal deutlich an Be-
deutung gewonnen hat, vor allem in der Gründerszene“, 
erklärte Aiwanger.

Der Fokus der Wettbewerbsausgabe 2020 lag auf den The-
men Digitalisierung, Versorgungssicherheit und Wasser
stoff. Teilnehmen konnten Startups aus Deutschland,  
Österreich und der Schweiz mit Bezug zur Energiezukunft 
Bayerns. Staatsminister Aiwanger betonte die besondere 
Bedeutung des Wettbewerbs in 2020: „Gerade im vergan-
genen Jahr wurde uns noch einmal mehr verdeutlicht, wie 
wichtig die Innovationskraft der Startups für die künftige 
Wettbewerbsfähigkeit unserer Wirtschaft ist – auch im 
Energiebereich. Denn mit den Technologien von gestern 
ist die Energiewende von morgen nicht zu schaffen!“
  
Der Wettbewerb ist eine gemeinsame Initiative des  
Bayerischen Wirtschaftsministeriums, der Bayern Innova-
tiv GmbH mit dem Zentrum Digitalisierung.Bayern (ZD.B), 
der BayStartUp GmbH sowie der Bayernwerk AG, des Ver-
bands der Bayerischen Energie- und Wasserwirtschaft 
(VBEW) und der Verbund AG.  

Das sind die Siegerteams: 
 
gridX aus Aachen mit Niederlassung in München ent
wickelt und betreibt eine IoT-Plattform, mit der dezent-
rale Energieressourcen wie beispielsweise Photovoltaik- 
Anlagen, Batteriespeicher oder Ladesäulen für E-Autos 
untereinander vernetzt und gesteuert werden können. 
Dynamisches Lastmanagement für Elektrofahrzeuge, in-
telligente Energieverteilung im Eigenheim oder die Sek-
torenkopplung innerhalb von Stadtquartieren sorgen für 
effiziente Energienutzung, um eine nachhaltige Zukunft 
zu gestalten. de.gridx.ai.

Enmacc ist eine unabhängige und innovative Handels-
plattform für die Energiewirtschaft, die die Liquidität in 
den europäischen Energiemärkten erhöht und den Han-
del für Strom, Gas und Erneuerbare Energien vorantreibt. 
Die Mission des Startups ist es, einen einfachen, siche-
ren und kosteneffizienten Zugang zum professionellen 
Energiehandel zu ermöglichen. Das junge Unternehmen 
mit 60 Mitarbeitern hat seinen Hauptsitz in München.  
www.enmacc.de.
 
Das Münchner Startup VoltStorage entwickelt und pro
duziert Solarstromspeicher auf Basis der ökologischen  
Vanadium-Redox-Flow (VRF) Technologie, um überschüs-
sige Solarenergie tagsüber zu speichern und in sonnen-
armen Zeiträumen nutzen zu können. VoltStorage ist das 
weltweit erste Unternehmen, das die im Großspeicher
segment erfolgreiche VRF-Technologie als Heimspeicher-
lösung für Privathaushalte verfügbar macht. Das Startup 
hat 35 Mitarbeiter. Michael Peither, CTO VoltStorage: 
„Stromspeicher sind für die Umstellung der Stromversor-
gung auf erneuerbare Energien von entscheidender Be-
deutung. Das ökologische und langlebige Speichersystem 
von VoltStorage basiert auf weltweit verfügbaren Materi-
alien und macht erneuerbare Energien rund um die Uhr 
verfügbar – und so die Welt sauberer und fairer für kom-
mende Generationen.“ www.voltstorage.com.

„Innovationskraft ist entscheidend 

für zukünftige Energieversorgung“

Hubert Aiwanger

Weitere Informationen gibt es unter 
www.energie-startup.bayern

Ausgabe 01 | 2021

Gewinner des 
Wettbewerbs 
Energie Start-
up Bayern 
ausgezeichnet

Bayerns Wirtschafts- und Energieminister Aiwanger zeichnet die drei Gewinner des Wettbewerbs "Energie Start-up Bayern 2020" aus.  
V.l.n.r.: Nicolas Lerch (gridX), Volker Puck (Enmacc), Bayerns Wirtschafts- und Energieminister Hubert Aiwanger, Michael Peither (VoltStorage).  
© StMWi/ E. Neureuther
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Die Pandemie hat gezeigt, wie wichtig es ist, sich an sich ständig verändernde Bedingungen 

anzupassen. Die daraus resultierenden Herausforderungen und die Geschwindigkeit der  

Innovation, verursacht durch neue Technologien, führen zu komplexen Problemstellungen, 

die kollaborative Lösungen erfordern. Siemens setzt dabei auf innovative Ökosysteme –  

intern wie extern. 

Am Beispiel des ZOLLHOF in Nürnberg stellen Ilaria  
Carrara Cagni von Siemens Technology und Matthias 
Trost, ZOLLHOF-Partnermanager, im brandneuen Siemens  
Ingenuity-Blog (Link unten) vor, was aus ihrer Sicht ein  
innovatives Ökosystem ausmacht und wie es mit kreati-
vem Leben gefüllt werden kann. 

Was ist der ZOLLHOF?
ZOLLHOF ist der Tech-Incubator der Friedrich-Alexander- 
Universität in Nürnberg seit 2017. Als einer der am schnells-
ten wachsenden Technologie-Inkubatoren Deutschlands 
unterstützt er Startups im Frühstadium und etablierte  
Unternehmen aus der Region wie Siemens bei der Ent-
wicklung ihres digitalen Geschäfts.

Warum engagieren Sie sich im ZOLLHOF  
und was treibt Sie an?
Ilaria: Ich arbeite bei Siemens Technology mit dem Ziel, das 
Forschungsinnovationsnetzwerk von Siemens durch star-
ke Partnerschaften zu fördern. Durch die Zusammenarbeit 
mit Experten aus Industrie, Startups und Hochschulen aus 
aller Welt habe ich gelernt, wie wichtig vielfältige Teams 
sind, um Innovationen auf die nächste Stufe zu bringen. 
Vielfalt heißt dabei auch die Perspektive, die jeder Einzelne 
in das Team einbringt. Denn bei Innovation geht es nicht 
nur um Technologie und Organisationen. Bei Innovation 
geht es um Menschen, die in einem inspirierenden Umfeld 
miteinander kooperieren. 
Matthias: Ich habe eine Leidenschaft dafür, großartige  
Ideen in die Realität umzusetzen. Vor zwei Jahren habe ich 
mich deshalb entschlossen, dem ZOLLHOF beizutreten. In 
diesem agilen und innovativen Ökosystem bin ich ständig 
von kreativen Menschen umgeben, die Neues erkunden 

möchten. Hier erlebe ich täglich die immensen Vorteile 
von Co-Creation und Zusammenarbeit.

Was sind die wichtigsten Faktoren eines  
funktionierenden Ökosystems?
Ilaria: Um ein erfolgreiches und fruchtbares Innovations-
ökosystem zu schaffen und zu stärken, konzentrieren wir 
uns auf drei Schlüsselbereiche, die miteinander korrelie-
ren: Menschen, Denkweise und den passenden Ort. Inter-
disziplinäre und diverse Teams sind ebenso entscheidend, 
wie die Zusammenarbeit von Talenten, technischen Ex-
perten, Unternehmern und Vordenkern. 
Matthias: Ganz wichtig ist das Mindset: Verlieben Sie sich 
in das Problem, nicht in die Lösung. Eine unternehmeri-
sche Denkweise sowie die Möglichkeit des Scheiterns 
sollte auch als Chance einkalkuliert werden. Offenheit und 
Feedbackkultur auf Augenhöhe sind weitere wesentliche 
Faktoren.

Und wie steht es mit dem Ort?
Matthias: Der ZOLLHOF ist Treffpunkt für Innovatoren, 
Mitarbeiter, digitale Talente und Startups – ein Ort, an dem 
sich Startups wie Unternehmen inspirieren lassen. Hier 
werden die Samen für viele innovative, digitale Projekte 
gesät und auch geerntet.

Ausgabe 01 | 2021

B
e

n
ja

m
in

 B
au

e
r 

(C
E

O
 Z

O
LL

H
O

F,
 li

n
ks

) 
u

n
d

 D
r.

 R
o

la
n

d
 B

u
sc

h
 (

C
E

O
 S

IE
M

E
N

S 
A

G
, r

e
c

h
ts

). 
©

: 
M

ar
ia

 B
ay

e
r

Den ganzen Blog-Beitrag finden Sie unter:  
ingenuity.siemens.com/2021/01/planting-seeds-
in-an-ecosystem-for-digital-innovation/ 

Wie ein Ökosystem für digitale 
Innovation funktionieren kann

Sponsoren-Artikel  |  Siemens
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Eine gute Idee allein reicht für eine erfolgrei-

che Existenzgründung nicht aus. Denn nur 

mit dem nötigen Startkapital können Ge-

schäftskonzepte in die Tat umgesetzt werden. 

Die LfA Förderbank Bayern, die den Mün-

chener Businessplan Wettbewerb seit seiner 

ersten Durchführung als Sponsor begleitet 

und unterstützt, fördert Gründer mit einem 

attraktiven und umfassenden Angebot.

Rechtzeitig informieren
Für eine umfassende und kostenfreie Beratung – 
auch zu den Liquiditäts- und Finanzierungshilfen in 
der Corona-Krise – können sich Existenzgründer 
direkt an die LfA wenden oder einen der regelmä-
ßig stattfindenden Beratungssprechtage besuchen.

Förderberatung 
LfA München	 089 / 21 24 - 10 00
LfA Nürnberg 	 0911 / 810 08 00
LfA Hof		  09281 / 14 00 23 0
Internet		 www.lfa.de

N
eben der nötigen Begeisterung und dem Willen 
etwas zu bewegen gehören ein durchdachter 
Businessplan und die passende Finanzierung zu 
den Grundvoraussetzungen auf dem Weg in die 

Selbständigkeit. Gerade für Gründer ist der Zugang zur 
passenden Finanzierung oft nicht leicht. Hier kommt die 
LfA als staatliche Förderbank ins Spiel, die schon zahlrei-
che erfolgreich aus den Bayerischen Businessplan Wett-
bewerben hervorgegangene Startups gefördert hat und 
neben Gründern auch kleine und mittlere Unternehmen 
mit Förderkrediten, Risikoübernahmen und Eigenkapital 
unterstützt.

Vorteil Startkredit und Innovationskredit 4.0
Mit dem speziell auf Gründer zugeschnittenen Startkre-
dit ist eine Finanzierung von bis zu 100 % des Vorhabens 
möglich, das heißt auch ohne Eigenkapital. Der Startkre-
dit bietet dazu insbesondere sehr günstige Zinssätze, fle-

xible und lange Darlehenslaufzeiten sowie bis zu drei til-
gungsfreie Anlaufjahre – das schafft Planungssicherheit 
und schont die Liquidität in der Anfangsphase. Darüber  
hinaus wird der Rückzahlungsbetrag des Kredits durch  
einen Tilgungszuschuss von 2 % reduziert. Mit dem Inno-
vationskredit 4.0, speziell zur Förderung von innovativen 
Vorhaben und Unternehmen sowie von Digitalisierungs-
projekten, profitieren auch neu gegründete Unternehmen 
von sehr attraktiven Zinsen und Tilgungszuschüssen von 
bis zu 2 %. Zusätzlich zum Innovationskredit 4.0 kann ein 
Förderzuschuss der KfW beantragt werden.

Fehlende Sicherheiten – kein Problem
Beantragt und ausgezahlt werden die Förderkredite über 
die Hausbank des Unternehmers, also die Sparkassen,  
Genossenschaftsbanken und Privatbanken. Bei nicht aus-
reichenden Sicherheiten – häufig eine der größten Hür-
den für Gründer bei der Finanzierung ihrer Ideen – kann 
die LfA beispielsweise mit einer Haftungsfreistellung ein-
springen und der Hausbank des Gründers bis zu 70 % bzw.  
im Innovationskredit 4.0 bis zu 80 % des Kreditrisikos ab-
nehmen.

Eigenkapital für alle Fälle
Neben Fremdkapital stellt die LfA den bayerischen Grün-
dern auch Eigenkapital über Beteiligungsgesellschaften 
aus der LfA-Gruppe zur Verfügung. Die LfA-Tochter Bayern 
Kapital finanziert junge und innovative Technologieunter-
nehmen von der Seedphase bis hin zur Wachstumsphase 
mit Venture Capital. Bei Existenzgründern im Handel, 
Handwerk, in der Industrie oder im Dienstleistungsbereich 
kann sich die BayBG Bayerische Beteiligungsgesellschaft 
mit Kapital still am Unternehmen beteiligen. Auch Beteili-
gungen aus der Säule II des Corona-Hilfsprogrammes für 
Startups können bei der BayBG beantragt werden.

Erfolgreich 
durchstarten 
mit der LfA

© LfA
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Weltmarktführer RNA 
kauft Hofmann & Stirner
Durch das Münchner Technologie Zentrum (MTZ) sind Daniel Hofmann und Florian Stirner 

2017 auf BayStartUP aufmerksam geworden. Damals noch durch eigene Mittel und den  

laufenden Cashflow finanziert, haben sie sich mit ihrem Unternehmen Hofmann & Stirner  

Zuführsysteme GmbH von der Teilnahme beim Münchener Businessplan Wettbewerb 2018 

über das BayStartUP Finanzierungcoaching bis hin zur Finanzierung durch den HTGF und nun 

zum Exit vorgearbeitet. 

D
ie Lösung von Hofmann & Stirner (H&S) ermög-
licht, dass die Einzelteile von Produktionsgütern 
zum richtigen Zeitpunkt am richtigen Ort in die 
Produktionsanlage ihres Herstellers gelangen. 

Diese „Zuführtechnik“ ist eine Schlüsseltechnologie für 
beinahe jedes Produktionsunternehmen. H&S hat einen 
digitalen Zwilling der Produktionsanlagen entwickelt, dazu 
smarte Hardware. In dieser Kombination kann eine Bran-
che digitalisiert werden, die sich bisher weitgehend auf 
erfahrungsbasiertes Wissen und Referenzen stützte. Der 
HTGF hat diese Relevanz am Markt für produzierende Un-
ternehmen erkannt und investierte 2018 zusammen mit 
einem Family Office aus dem BayStartUP Investorennetz-
werk. „Der Münchener Businessplan Wettbewerb war für 
uns die Möglichkeit, zielgerichtet Business Angels und Ven-
ture-Capital-Geber kennenzulernen“, so Daniel Hofmann.

Die Entscheidung für den Exit 
Von 2018 bis 2020 nahm das Unternehmen Fahrt auf. 
„Unsere Vision ist und war die Digitalisierung der Zu-
führtechnik. Das ist der Unternehmensinhalt und damit 
wollen wir Geld verdienen“, sagt Florian Stirner. Was sie 
2020 dann besonders benötigten, waren Erfahrungsdaten. 
H&S kam an einen Punkt, an dem man sich entscheiden 
musste entweder viel Geld für solche Daten in die Hand 
zu nehmen oder sich mit einem Partner zusammenzutun. 
Zum richtigen Zeitpunkt angeklopft hat dann die Rhein- 
Nadel Automation GmbH (RNA). Der Hidden Champion ist 
Weltmarktführer in seiner Disziplin, beliefert von Tesla bis  
Siemens viele bekannte Unternehmen und brachte 50 
Jahre Erfahrungswissen mit in den Deal. Einen solchen 
Erfahrungsschatz kann ein Startup nicht so einfach nach-
bauen, geschweige denn einkaufen. 

Disruption in der 
Zuführtechnik 

 BayStartUP Investorennetzwerk 
 und Industriekooperationen 

© RNA
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sung bis zur Robotik. Das Ziel von RNA sind vor allem kür-
zere interne Durchlaufzeiten. Die RNA-Kunden profieren 
von mehr Planungssicherheit, höherer technischer Verfüg-
barkeit und den am Markt kürzesten Lieferzeiten. 

Der Vorteil für das Startup: in der Sparte KI kann H&S mit 
den Daten von RNA seine Vorreiterrolle im Bereich Geo-
metric Deep Learning weiter ausbauen. Dafür arbeitet man 
gerade an internen und für externe Kunden zugängliche 
KI Software-Produkte, die der Art, wie Maschinen entwi-
ckelt werden, eine maßgeblich neue Richtung geben soll. 
Die Gründer erklären: „Das geht Hand in Hand, weil wir bei 
RNA keine Überzeugungsarbeit leisten oder in bestehende 
Produktstrukturen eingreifen müssen.“ 

Der Mittelstand als starker Startup-Partner
Daniel Hofmann und Florian Stirner nehmen die Zusam-
menarbeit mit dem Weltmarktführer auch deshalb als 
gewinnbringend wahr, weil die Mitarbeiter unternehmeri-
scher orientiert seien als bei einem großen Konzern. „Bei 
RNA sind alle Mitarbeiter vom Shop Floor bis zum Topma-
nager am Unternehmenserfolg beteiligt. Wenn das Jahr 
gut läuft, bekommt jeder eine Erfolgsprämie, was ich als 
sehr fortschrittlich erachte“, sagt Florian Stirner. „Jeder 
Mitarbeiter kennt die Zusammenhänge im Unternehmen 
und weiß, was seine Arbeit zum Gesamterfolg beiträgt.“ 

Die Technologie von H&S hat für den Zuführtechnikmarkt 
einen disruptiven Charakter. Die Unternehmer gehen da-
von aus, dass Maschinenbau und Produktentwicklung in 
naher Zukunft durch Geometric Deep Learning komplett 
„umgekrempelt“ werden wird. Damit entsteht die Mög-
lichkeit, industrielles Erfahrungswissen – beispielsweise 
von Konstrukteuren und Produktentwicklern – mittels 
künstlicher Intelligenz abzubilden. Ihr langfristiges Ziel: ein 
Technologietransfer mit ihrer KI hin zu weiteren Bereichen 
aus der Produktionstechnik – von Schraub- und Greif-
technik bis hin zu Spritzgussverfahren.  

Der Kontakt zu Rhein-Nadel Automation kam in Q2 / 2020 
zu Stande: Der Weltmarktführer rief in der Münchener 
Firmenzentrale von H&S an. Man kam ins Gespräch, war 
sich sympathisch und traf sich zu einer Technologievor-
stellung. Im Anschluss daran habe sich schnell herauskris-
tallisiert, dass die Zusammenarbeit nicht bei einem rei-
nen Kunden-Lieferanten-Verhältnis bleiben soll, sondern 
enger gestrickt werden würde: „Wir wollten mit offenen 
Karten spielen,“ sagt Daniel Hofmann. „Daher sprachen wir 
an, dass wir mit verschiedenen Investoren im Gespräch für 
eine Serie A sind. RNA hatte Interesse an unseren Unterla-
gen – das Ergebnis ist bekannt.“ 

Technologische Zusammenarbeit, autarke Strukturen 
Das Familienunternehmen hält nun einen maßgebli-
chen Anteil an H&S. Dafür stellen sie die KI-relevanten  
Daten für die Digitalisierung zur Verfügung. H&S selbst hat 
umfirmiert und agiert innerhalb der RNA Holdingstruktur 
weitgehend autark. Eine Strategie, die aufgeht: „Man hat 
bei RNA gemerkt, dass Startups in ihren eigenen Struktu-
ren sehr viel agiler und dynamischer handeln können, als 
wenn sie im Unternehmen völlig aufgehen würden“, sagt 
Daniel Hofmann. Das Management eines im Markt etablier-
ten Unternehmens handelt in dem Rahmen, den die eigene 
Unternehmenskultur hergibt. Ein Startup als neue Tochter 
bringt dabei eine neue unternehmenskulturelle Facette mit 
in die etablierte Struktur und kann Dinge ganz anders ange-
hen und umsetzen. „Da gibt es auch im etablierten Unter-
nehmen den ein oder anderen kreativen Kopf, der gerne weit 
über den Tellerrand hinausblicken will – und das sind dann 
ganz genau die Mitarbeiter, mit denen wir in engem Kontakt  
stehen.“ 
 
Vorteile für Startup und Marktführer
Der Fokus von Daniel Hofmann und Florian Stirner liegt 
nach der Übernahme auf der Digitalisierung des gesamten 
Produktportfolios von RNA, von der einfachen Zuführlö-

© RNA

© RNA
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Mit Basinghall Partners steigt durch Vermittlung von Bay-
StartUP nun ein institutioneller Investor bei dem Münche-
ner Startup ein, das Investment liegt im 7-stelligen Bereich. 
Es investieren außerdem die bisherigen Kapitalgeber und 
ein neuer Privatinvestor. Mit dem frischen Kapital soll die 
Produktentwicklung vorangetrieben werden, ebenso wie 
die Kundengewinnung im In- und Ausland. Retorio hat 
eine Software entwickelt, die mit der Kombination aus 
künstlicher Intelligenz und wissenschaftlichen Erkenntnis-
sen aus der Psychologie und Organisationsforschung das 
Talent Management optimiert. Schon aus kurzen Videos 
erkennt Retorio zuverlässig das Kommunikationsverhal-
ten und wichtige Persönlichkeitseigenschaften von Mit-
arbeitern und Bewerbern. Ein zentrales Feature der Reto-
rio-Software ist die KI-basierte Analyse kurzer Videos, die 
beispielsweise Personalern dabei hilft, Persönlichkeit und 
Soft Skills ihrer Bewerber zu erkennen und mit Unterneh-
menskultur und Stellenanforderungen abzugleichen. „In 
den letzten Monaten ist das Thema Video-Recruiting be-
sonders relevant geworden. Hier setzen wir an: unsere KI 
erkennt Verhaltensweisen durch Stimme, Sprache, Gestik 
sowie Mimik und erstellt darauf basierend ein Persönlich-

keitsprofil“, kommentiert Dr. Patrick Oehler, Mitgründer 
von Retorio. „Sie macht subjektive Persönlichkeitseindrü-
cke mit über 92% Treffsicherheit objektivierbar und ersetzt 
so Einzelmeinungen.“ Hierdurch wird der Bewerbungs-
prozess nicht nur schneller, sondern auch objektiver und 
fairer gestaltet. Eine weitere Einsatzmöglichkeit ist das 
Training von Mitarbeitern, die mit der Software ihren ei-
genen Auftritt und ihre Wirkung analysieren können. Län-
gerfristig soll Retorio zu einer allgemeineren Schnittstelle 
zwischen Belegschaft und Datenbasis von Unternehmen 
werden. Diese Verknüpfung hilft einerseits Unternehmen 
schneller und einfacher passende Talente zu finden, an-
dererseits wird dadurch die Weiterentwicklung von Mit-
arbeitern unterstützt. Zu den Kunden von Retorio zählen 
Unternehmen wie der ADAC, Personio oder Airtame.

Basinghall Partners neu an Bord / BayStartUP 

Investorennetzwerk vermittelt Finanzierung

Millionenfinanzierung für 
MedTech-Startup deepc

Das MedTech-Startup deepc hat seine Seed-Finan-
zierungsrunde in Höhe eines mittleren siebenstelligen 
Millionenbetrages erfolgreich abgeschlossen. Neben 
der Förderung durch die „Initiative for Industrial Inno-
vators“ konnte das Münchener Unternehmen auch einen  

Healthcare-Investor aus dem BayStartUP Investorennetz-
werk von seiner neuartigen Entwicklung überzeugen. 
deepc entwickelt Software-Medizinprodukte für die bild-
gebende Diagnostik, mit denen der Workflow von Radio
logen auf einfachste Weise vollkommen neu aufgesetzt 
und verbessert wird. Mit der KI- und Software-Plattform 
“deepcOS”, die seit März 2021 als CE-gekennzeichnetes  
Medizinprodukt in Europa zugelassen ist, ermöglicht 
deepc die nahtlose Integration von KI mit einer cloud
basierten End-to-end-Lösung. Damit ist lediglich eine ein-
malige Installation notwendig, und alle KI- und Software- 
basierten Medizinprodukte von ausgewählten KI-Partnern 
stehen radiologischen Praxen und Kliniken direkt zur Ver-
fügung. deepc wurde unter anderem 2020 vom Bundes-
ministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) sowohl als 
Hauptpreisträger mit dem Gründerpreis als auch mit dem 
Sonderpreis im Bereich Gesundheit ausgezeichnet und 
gewann 2019 den Eugen-Münch-Preis der Stiftung Münch 
sowie den Munich Digital Innovation Award.
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Wachstumskapital für 

HR-Startup Retorio 
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7-stellige  Runde für  
Mr Beam Lasers 

Das Münchener Hard- und Software-Startup Mr Beam La-
sers GmbH hat eine Serie-A-Finanzierung in siebenstelli-
ger Höhe abgeschlossen. Zu den Investoren gehören das 
Family Office Extorel von Falk Strascheg, die BayBG Bay-
erische Beteiligungsgesellschaft mbH sowie private Inves-
toren aus dem BayStartUP Investoren-Netzwerk. Mr Beam 
entwickelt Desktop-Lasercutter, die privaten und gewerb-
lichen Anwendern den Einstieg in die digitale Fertigung von 
individualisierten Serienprodukten ermöglichen. Eine ers-

Neue Lasercut-Technologie ermöglicht 

leichten Einstieg in die digitale Fertigung 

te Crowdfunding-Kampagne für einen Lasercutter-Bau-
satz brachte Mr Beam Lasers im Jahr 2014 bereits rund 
180.000 USD ein, weltweit versendete das heute 14-köp-
fige Unternehmen schon damals 250 Bausätze in 52 Län-
der. Nachdem eine erste Investorenrunde 2015 scheiterte, 
entwickelten CEO Teja Phillipp und sein Team in Eigenre-
gie den Prototypen für ein Komplettsystem. Mithilfe einer 
zweiten Crowdfunding-Kampagne konnte Mr Beam hier-
für 2016 eine Million US-Dollar einsammeln. 2020 konnte 
das Unternehmen seinen Umsatz im dritten Jahr in Folge 
verdoppeln. Die Geräte von Mr Beam können über 30 ver-
schiedene Materialien schneiden und gravieren. Mr Beam 
richtet sich mit seinen Lasercuttern vor allem an Kreative, 
die ihre Entwicklungen vermarkten wollen, sowie Desig-
ner und Ingenieure, die Prozessschritte automatisieren, 
Entwicklungen kostengünstiger gestalten und Prototypen 
beispielsweise für Architekturmodelle entwerfen möch-
ten. BayStartUP hatte die Runde mit vorbereitet.

Seed-Finanzierung für 

Indoor-Garten-
Konzept 
Kapitalgeber aus dem BayStartUP Investoren- 

netzwerk beteiligen sich an Tech-Startup Urgrow 
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Smartes System, nachhaltige Produktion
Herzstück der Indoor-Gärten ist ihre Technik: eine 
LED-Beleuchtung bildet das Tageslicht-Spektrum ab, was 
optimales Pflanzenwachstum ermöglicht. Durch ein spe-
zielles Design tritt kein Streulicht auf. Die mitgelieferte 
App macht das ganze System smart. Sie 
berechnet mit den eigens 
entwickelten Algorith-
men und den Mess-
werten der verbauten 
Sensoren den optimalen 
Zeitpunkt der Ernte und 
informiert in Echtzeit über 
anstehende Pflegemaß-
nahmen. Beleuchtung, Be- 
wässerung und Nährstoff-
versorgung sind aufein-
ander abgestimmt. 

Der Korpus der In-
door-Gärten ist biolo
gisch abbaubar, die 
Technik kann komplett 
recycelt werden. Für 
die Nährstoffversor-
gung verwendet Urgrow 
das gemeinsam mit der 
Universität Budapest 
entwickelte Medium BrightSoil®. 
Hierbei handelt es sich um ein organisches 
Substrat, das nach Verwendung einfach als Biomüll 
entsorgt werden kann. Es enthält sämtliche Nährstoffe, 
die Pflanzen von der Aussaat bis zur Ernte benötigen. Das 
Saatgut trägt das anspruchsvolle Demeter-Siegel.

Das Leipziger Tech-Startup Urgrow erhält eine Seed- 
Finanzierung im sechsstelligen Bereich. Als Leadinvestor 
agiert der Technologiegründerfond Sachsen, es beteili-
gen sich außerdem Business Angels und ein Family Of-
fice aus dem BayStartUP Investorennetzwerk, CK Venture 
Capital. Urgrow entwickelt einen smarten und nachhal-
tigen Indoor-Garten für Zuhause, der den Anbau hoch-
wertiger Lebensmittel in der eigenen Wohnung über 
das ganze Jahr ermöglicht. Die Auslieferung der ersten 
in Deutschland produzierten Indoor-Gärten ist ab April 
2021 geplant, ab Juni 2021 sind sie im Webshop des Un-
ternehmens erhältlich. Mit dem frischen Kapital erweitert 
Urgrow sein Team und bereitet den Markteintritt vor. Die 
Urgrow-Investoren bringen fachliches Know-How aus 
dem Bereich digitale Geschäftsmodelle, Datenmodelle, 
Sensor-Konzepte, Sales und SCM mit. Pascal Wolf, Grün-
der von Urgrow, sagt: „Mit unserer Lösung haben wir die 
Hydroponik-Technologie weiterentwickelt, den Anbau 
von Nutzpflanzen ohne Erde. Mit der Technologie wollen 
wir eine ressourcenschonende städtische Landwirtschaft 
vorantreiben und die Art und Weise, wie wir biologische 
Lebensmittel konsumieren, verändern.“ 
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Herr Dr. Kuhn, aus welchem Antrieb heraus holen 
Sie sich bei va-Q-tec externe Innovationen ins Haus? 
Wir sind selbst ein junges, dynamisches Technologieun-
ternehmen, das sich vor allem durch seine Innovations-
stärke auszeichnet. Wir schätzen die Zusammenarbeit mit 
Startups sehr, weil sie uns hilft Innovationen voranzutrei-
ben und neue Impulse in Forschung und Entwicklung zu 
setzen. In der Zusammenarbeit mit Startups können wir 
neue Entwicklungen und Trends frühzeitig erkennen und 
uns z.B. auch wichtige Zugänge zu Rohstoffen oder inter-
essanten Technologien sichern oder die entwickelten Pro-
dukte selbst für unser Geschäft nutzen. Von besonderem 
Interesse für uns sind dabei junge Unternehmen aus den 
Bereichen Energieeffizienz und „Clean Technologies“. 

Welche Rolle nimmt va-Q-tec in der 
Zusammenarbeit mit Startups ein? 
Zum momentanen Zeitpunkt sind wir als strategischer und 
partnerschaftlicher Investor tätig. Wir haben aber auch 
einige aussichtsreiche Technologiepartnerschaften mit 
Startups, aus denen sich grundsätzlich jede Art der Koope-
ration entwickeln kann. Bei unseren Investitionen geht es 
vorrangig um den gegenseitigen Nutzen. Wir stehen den 
Startups dabei als verlässlicher, erfahrener Partner zur Sei-
te und öffnen ihnen unser Netzwerk, unsere Datenbasis, 

aber z. B. auch unsere Labore und Entwicklungsmöglich-
keiten. Unterstützung erhalten die Startups auch im Be-
reich der Produktentwicklung bis hin zur Marktreife oder 
bei strategischen oder finanziellen Fragen, die in der Grün-
dungsphase nicht selten aufkommen. 

Wie läuft die Vorbereitung für die 
Einbindung von Startup-Technologien in 
die Prozesse des Unternehmens ab? 
Besonders wichtig ist eine enge Abstimmung mit einzel-
nen Unternehmensbereichen, insbesondere mit dem Be-
reich Forschung & Entwicklung. Aber auch eine frühzeiti-
ge Zusammenarbeit mit dem Produktmanagement und/
oder dem Business Development für die Vermarktung 
möglicher gemeinsamer Produkte und die darauf basie-
rende Eruierung des Kundennutzens sind von enormer 
Bedeutung. 

Startups berichten häufig von Schwierigkeiten in 
der Zusammenarbeit mit etablierten Unternehmen. 
Ist va-Q-tec aus der Perspektive noch ein Startup 
oder schon ein etablierter Player am Markt? 
Wir haben unsere Wurzeln als Startup nie verloren und uns 
den dynamischen Spirit junger Technologieunternehmen 
erhalten. Betrachtet man zudem unsere durchschnitt-
liche Wachstumsrate der letzten fünf Jahre in Höhe von 
über 30 % und das agile Eintreten in neue Märkte, dann 
sind wir durchaus noch ein junges Unternehmen. Daher 
kennen wir auch die Bedürfnisse eines Startups sehr gut. 
Viele Konflikte in der Zusammenarbeit resultieren meiner 
Meinung nach aus einer zu starken Einschränkung durch 
den Partner. Deshalb ist es für uns besonders wichtig, den 
Startups genug Raum zu geben und den Entdecker- und 
Erfindergeist auch zuzulassen, indem wir unsere Partner 
nicht regulieren sondern ermutigen! Daneben sind aber 
natürlich eine frühe Vereinbarung von gemeinsamen Stra-
tegien und Zielen oder auch gemeinsamen Produkten hilf-
reich, um Herausforderungen frühzeitig zu erkennen und 
gemeinsam zu meistern. Dabei ist ein stetiger Austausch 
auf Augenhöhe elementar. 
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va-Q-tec: Vom Startup zum 
Investor und Technologiepartner

INTERVIEW MIT

Dr. Joachim Kuhn

CEO va-Q-tec AG

Die va-Q-tec AG ist Spezialist für Dämmlösungen. Das Hightech-Unternehmen wurde vor  

20 Jahren als Startup gegründet, gewann damals den Hochschulgründerpreis des Business

plan Wettbewerb Nordbayern und hat sich innerhalb kurzer Zeit zu einem herausragenden 

Beispiel für Unternehmenswachstum entwickelt. Heute investiert das an der Frankfurter  

Börse gelistete Unternehmen selbst in Startups, darunter in den nordbayerischen Wettbe-

werbsieger von 2020, ING3D. 



 Workshops und Events 
Wir freuen uns darauf, Sie zu treffen, digital und hoffentlich bald wieder persönlich!

Private, institutionelle und öffentliche Kapital-
geber erhalten auf den Investorenkonferenzen 
von BayStartUP beste Einblicke in aktuelle Ge-
schäftsmodelle mit klarem USP und lernen früh 
neue wachstumsorientierte Unternehmen ken-
nen. Die präsentierenden Startups bereiten wir 
intensiv auf ihre Pitches vor. 

Plattform für 
erfolgreiche 
Investments

18. Mai: 
VentureCon International
Am 18. Mai 2021 findet die VentureCon International als  
Online-Event für Startups und Investoren aus ganz Europa statt. 

baystartup-venturecon.de

Bewerbung und Tickets:

Alle Termine: www.baystartup.de/termine

VERANSTALTUNG

Startup Demo Night WEEKLY Dienstags 18:00 bzw. 
19:00 online

Fachtutorial: Verschärfte Geschäftsführerhaftung (MLP) 12.03.21 13:30 - 14:30 online

Industrie-Impulse: Digitalisierung, IoT und KI im  
Maschinenbau (BayStartUP) 18.03.21 16:00 - 17:00 online

Fachtutorial: Mitarbeiter einstellen, Arbeitsverhältnisse  
gestalten (Osborne Clarke) 19.03.21 13:30 - 14:30 online

Workshop: Bankenfinanzierung für Startups (HVB) 25.03.21 17:00 - 20:00 online

Fachtutorial: Gründungsformalitäten - Wann und wie gründen? 
(Pape & Co.) 26.03.21 13:30 - 14:30 online
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BayStartUP-Termine

Auf den Events von BayStartUP kommen die Player der bayerischen 
Gründerszene zusammen. Zu unseren Highlights zählen die teils exklusiven 
Prämierungsveranstaltungen der Bayerischen Businessplan Wettbewerbe sowie die 
Startup Demo Nights in München und Nürnberg. Auf unseren Venture Conferences 
präsentieren sich wachstumsorientierte junge Top-Unternehmen aus unserem 
Netzwerk auf der Suche nach Seed- und Wachstumskapital.

Sponsoring Partner

ANSTEHENDE EVENTS

DIEHL Ventures GmbH

EXIST | Existenzgründungen aus der Wissenschaft

High-Tech Gründerfonds

MLP Finanzberatung  

Osborne Clarke

Pape & Co.  
Steuerberatung und Wirtschaftsprüfung

Steuerteam Landsberg | München 
Steuerberatung und Wirtschaftsprüfung

Weickmann & Weickmann  
Patent- und Rechtsanwälte

Winter Brandl 
Patent und Rechtsanwaltskanzlei

Fördervereine Innovatives Unternehmertum  
Nordbayern & Südbayern e.V.

Alle Infos zu den 
Events & Anmeldung 
unter:
baystartup.de/termine

18.05.2020

VENTURECON 
International

online

vorauss. 04.05.2021 

Prämierung Phase 2 
BPW München 

München / online

vorauss. 28.04.2021

Prämierung Phase 2 
BPW Nordbayern 

Nürnberg / online


